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Zur gefl. Notiznahme.
Dieser Tage geht unser Zirkular Serie B

Nr. 20 an unsere verehrl. Mitglieder und
zugleich an eine Reihe weiterer Adressen, deren

Träger wir für unsere Organisation oder
doch zum mindesten für ein Jahresabonnement

dei „Hotel-Revue" werben möchten. —

Bei Anmeldung für den einen oder anderen
Fall wird die „Hotel-Revue" pro Monate
November u. Dezemtber zum Vorzugspreise von
Fr. 2, pro Monat Dezember von "Fr. 1

abgegeben.

Alpenpostautomobil*
und Fremdenverkehr.

Von A. Escher, Brig.

Der Weltkrieg mit seinen Neuerungen und
Wandlungen hat die Menschheit von vielem
Althergewohnten abgewandt. Die Reisenden

in unsern Bergen, von den Städten her
an einen rasch pulsierenden Verkehr
gewöhnt, konnten sich, von wenigen Idealisten
abgesehen, nidit mehr damit abfinden, ganze
Tage mil der Fahrt über einen Alpenpass in
der Pferdepost zu verlieren. So zog denn
in der Nachkriegszeit der anfangs noch
schwach einsetzende Fremdenstrom vorwiegend

in die Höhenkurorte mit Bahnverbindungen.

Still verlassen lagen diie Alpen-
pässc da. Die Pferdeposten, einst der Stolz
ganzer Gegenden, vermochten nicht mehr
den Verkehr an sich zu reissen — die
Postkutsche, so scliön, so romantisch einst, für
unsere Alpen war sie werflos geworden.

Neues Leben fliesst heute durch unsere
Alpentälcr, ein neuer, grosser Fremdenstrom
wälzt sich über unsere Alpenpässe. Das
Alpenpostautomobil ist an die Stelle der
Pferdeposten getreten. Neue Hoffnungen
erwachen im Hotelgewerbe. Das Alpenpostauto

ist berufen, wichtige volkswirtschaftliche

Werte, die jahrelang brach tagen, wieder

aufzurichten. Diesen volkswirtschaftlichen
Wert des Alpenpostautomobils als einer

der ersten erkannt und den Ausbau des Post-
autos mächtig gefördert zu haben, ist und
bleibt da? grosse Verdienst des leider zu
friili verstorbenen Nationalrates Dr.
Alexander Seiler aus Zermatt. Aufs tiefste mit
dem Hotelwesen vertraut, sah er im
Alpenpostauto das Mittel, unsern Alpenpässen den
durch die Kriegswandlungen verloren
gegangenen Fremdenstrom wieder zuzuführen.
Ein bleibendes Verdienst des Herrn Bundes-
lales Haab ist es auch, dass er den
Anregungen von Nationalrat Seiler das nötige
Verständnis entgegenbrachte. Die damaligen
Bedenken von Bundesrat Haab bei der
Aufnahme eines Postkurses über die Grimsel
haben sich glücklicherweise als unzutreffend
erwiesen. Niemand wird der Rostverwal-
lung heute daraus einen Vorwurf machen,
dass sie die Ucbernahme von Saisonkursen
den Jahreskursen in etwas vorzog. Heute
wissen wir, dass gerade die Postkurse der
Grimsel und Furka, für die Dr. Seiler immer
wieder eintrat, zu den bestrentierenden Kursen

der schweizerischen Postverwathmg
gehören. So warfen im Jahre 1922 die Grimsel

und Furka einen Gewinn von 122,3 Rp.
bezw. 117,8 Rp. pro Wagenkilometer ab. Dem
gegenüber steht der Gewinn des bestrentierenden

Jahreskurses Heiden-Rheineck mit
3,4 Rp. pro Wgkm bescheiden da.

Verfehlt wäre es aber heute, wenn wir
annehmen wollten, dass durch die Schaffung
der Alpcnpostautokurse der Fremdenstrom
für unsere Berggegenden ohne weiteres ins
Rollen gebracht worden sei. Diesen Reisestrom

vergrössern und wieder beleben kann
nur eines: eine altjährlich neu einsetzende
zügige Reklame im In- und Auslände.
Verschweigen wir es nicht, dieses Moment
wurde \on der Postverwaltung leidlich
spät, doch nicht zu spät als notwendig
erachtet. Man war sicti der Bedeutung des
Alpenposlaulos fiir den Fremdenverkehr
noch nicht voll bewusst. Reklame war für die
Postverwathmg Neuland, mit dem man sich

nicht leicht befreunden konnte oder wollte.
Vielfach traf bei den Alpenposten eine Art
von Bureaukratismus zutage, es fehlte an
fremdenverkehrspolitischer Elastizität. An
interessanten Aussichtspunkten fuhr man vorbei,

oft kümmerte man sich nicht viel darum,
dem Postautoreisenden eine wenn auch nur
kurze Mittagspause einzuräumen. Bald
aber wurden von Seiten der Berghotels
teilweise berechtigte Begehren gestellt, so dass
heute vielfach Besserungen festzustellen sind.
Niemals aber darf ein Alpenpostkurs zum
Spielball des daran interessierten Hotelgewerbes

werden. Es würde dadurch der
Durchgangsverkehr für die Postautoreisenden

schwer geschädigt werden, wenn jeder
Talabschnitt eines Postkurses alle seine
speziellen Wünsche erfüllt sähe. In einer
gewissen Unabhängigkeit verbunden mit dem
Bewussisein der Interessengemeinschaft soll
die Postverwathmg Hand in Hand mit dem
interessierten Hotelgewerbe für die Förderung

der Alpenposien arbeiten. In diesem
gegenseitigen Bestreben, verlorene
Verkehrsgebiete wieder zu gewinnen, ist eine
tiefgreifende gegenseitige Reklame
Notwendigkeit. Der Geschäftsbericht 1922 der
schweizerischen Postverwailtung gibt uns
über den Abschnitt Reklame folgenden Auf-
schluss: „Im Hinblick auf die Bedeutung der
Alpenposten für den Fremdenverkehr wurde
im, Berichtsjahre zum ersten Male der Weg
der Reklame betreten und gemeinsam mit
den Bundesbahnen und der schweizerischen
Verkehrszentrale ein wirkungsvolles
Alpenpostplakat von Kunstmaler Cardinaux in
Bahnhöfen und Verkehrsbureaux des In- und
Auslandes angeschlagen."

Der Geschäftsbericht 1922 gibt weiter Auf-
schluss über^die Ausgabe von Broschüren,
von Vogelschaukarten und eines Automobil-
buches. Leider aber fehlen dann in dem
statistischen Anhang nähere Angaben über Re-
Idameausgaben. Dieser Posten ist unter die
verschiedenen Ausgaben untergetaucht. Der
Alpenpostbericht hingegen gibt uns als
Gesamtsumme für Reklame rund 11,500 Fr. an.
Leider gibt uns auch der Geschäftsbericht
1923 der schweizerischen Postverwaltung keinen

Aufschluss über die Ausgaben fiir
Reklame. Da in diesem Jahresbericht nicht einmal

ein detaillierter Auszug der Ausgaben
der einzelnen Alpenpostkurse zu finden ist,
wird es schwer fallen, sieh ein genaues Bild
der Reklameverwendungen zu machen. Hoffen

wir, dass der nächste Jahresbericht uns
hier genaue Auskunft geben wird. Es ist
doch gewiss interessant, zu vernehmen, wieviel

im Ganzen und wieviel für einzelne
Alpenpostlinien verwendet wird.

Gerade für international gelegene
Postautokurse sollte die Reklame im Auslande
nocli viel zügiger gestaltet werden. Für solche
Linien ist ein enger Kontakt der Postverwaltung

mit ausländischen Reisebureaux unbedingt

notwendig. (In diesem Zusammenhang
weisen wir auch auf den neugeschaffenen
Auskunftsdienst des Zentralbureau in Basel
hin, der ausschliesslich unsere Mitgliedschaften

und deren Sektions- und Gruppengebiete
zu berücksichtigen hat. Direktion.) Wäre
es zum Beispiel nicht möglich, für Simplon und
Gotthard spezielle Billets zu schaffen, die es
ermöglichen würden, zu einem reduzierten
Preis Pass- und Tunnelfahrt auszuführen. *)
Wäre es nicht auch möglich, dass bei einzelnen

Postautolinien Hotels und Postverwaltung
gemeinsame Reklame madien würden im
Auslände? Gerade dem Simplon, auf
dem die Postverwathmg in verflossenen

Sommer in unbegreiflicher Weise
einer italienischen Automobilgesellschaft Mit-
gebrauchsrecht eingeräumt hat, sollte von
Seiten der Postverwathmg mehr Beachtung
geschenkt werden.

Erhöhte Sorgfalt muss die Postverwaltung
bei der Einrichtung von Fahrplänen walten

lassen. Werfen wir einen kurzen Blick in
den Biirkli (Sommerausgabe 24), so fällt uns
gleidi auf, dass die Alpenkurse nicht ge-

•) Hier sei audi an unsere frühere Anregung
erinnert, bei der Reorganisation der Furkabahn
eine Kombination zwischen Auto- und Bahnfahrt
Glctsdi-Andermatt in den Billets anzustreben.

Direktion.

trennt von den Flachlandkursen figurieren.
Die Alpenposten sollten unbedingt getrennt
angeführt und, wo Bahnverbindungen
vorhanden, die Hauptanschlüsse an Schnellzüge
vermerkt sein. Es entzieht sich unserer Kenntnis,

ob der Fehler auf die Postverwaltung
oder den Verleger des Fahrplanes zurückzuführen

ist. Bei einigen Kursen finden wir die
Angabe, dass im Juni und September eine
Ermässigung von 25% gewährt werde, bei
andern Kursen wie Grimsel und Simplon, die
die Ermässigung auch geben, vermissen wir
die Bemerkung. Dies aber kann beim
Reisepublikum leicht falsche Vorstellungen
erwecken.

In unserer Zeit, wo tausende und tausende
Sensation suchende Menschen allabendlich
ins Kino gehen, sollte die Postverwaltung
nicht mebr länger zögern, einen zügigen
Prcpagandafilm für die Alpenposten erstellen
zu lassen. So, dass im ersten Teil ein
Einblick in die Werkstätten der Firma Saurer in
Arbon und in die Zentralgarage in Bern
gegeben würde. Chassis und Carosserie müss-
ten gezeigt werden. Im zweiten Teil könnten

die an einer Linie interessierten Hotels
auch herbeigezogen werden. Im dritten Teil
sollte dann eine Postautofahrt aus der
Vogelschau mittelst eines Flugzeuges vorgeführt
werden, zum Beispiel an den Serpentinen
der Furka oder Grimsel. Ein solcher Film,
wirkungsvoll ausgearbeitet, für das In- und
Ausland berechnet, würde seine Wirkung
nicht verfehlen.

Basler Arbeitszeitgesetz.
Die grossrätliche Kommission pro Revision

des Arbeitszeitgesetzes im Kanton Ba-
selstadt, dessen Durchführung von
Anfang an grosse Schwierigkeiten bot, hat
ihre Arbeiten nach Entgegennahme der
Wünsche und Begehren der Interessenkreise
in 23 Sitzungen erledigt und legt nun dem
Grossen Rate eine Revisionsvorlage vor,
die von den bürgerliehen Kommissionsmitgliedern

unterstützt, von der sozialistischen
Minderheit dagegen in verschiedenen Punkten

bekämpft wird. Aus den Revisionsanträgen

mag unsere Leser interessieren, dass
die Begehren unserer Sektion Basel sowie
des Wirte-Verein Basel vor der grossrätl.
Kommission fast vollinhaltlich Gnade fanden.
Für das Koch- und Küchenpersonal der Hotel-
und Wiriscliaftsbetriebe bleibt in Ueberein-
stimmung mit den Arbeitgeber-Organisationen

die 60 Stundenwoche bestehen, während
für das übrige Hotel- und Wirtsehaftsperso-
nal die Arbeitszeit und Dienstbereitschaft
zusammen auf 14 Stunden im Tag ausgedehnt

wurde, wovon als Essens- und Freizeit

zwei Stunden in Wegfall kommen,
sodass effektiv noch 12 Stunden Arbeitszeit
übrigbleiben. Anderseits wurde neu die
Bestimmung aufgenommen, dass dem Personal

von Hotel- und Wirischaftsbetrieben, unter

Einrechnung der für alle Kategorien mit
langer Arbeitszeit neu eingeführten M i n -
destruhezeit von 10 Stunden, in jeder
Woche eine zusammenhängende Freizeit von
30 Stunden eingeräumt werden muss. In der
Praxis bedeutet dies, dass Personal, dessen
Dienst z. B. um 12 nachts endigt, erst um
6 Uhr morgens an dem auf den Freitag
folgenden Tag wieder anzutreten hat.

Die Vorlage dürfte im Plenum des Grossen

Rates heiss umstritten werden.

Rhein- und Moselweine.
Von sachverständiger Seite erhalten wir

die nachstehende Zuschrift, die wir im
Interesse der Hotellerie hier wiedergeben,
zugleich mit der Bitte an unsern Leserkreis,
insbesondere an Weinkenner, sich zu dem Kapitel

ebenfalls zu äussern. U. E. verdient die
Angelegenheit allseitige Beachtung und
Abklärung. Redaktion.

Bei einem längeren Aufenthalt in der
Schweiz ist mir bei Einsichtnahme in die
Weinkarten der verschiedensten Hotels und
Restaurants besonders aufgefallen, in welch
grosser Zahl alte, ja uralte Rhein- und
Moselweine noch auf den Weinkarten figurieren
und dazu nodi vielfach zu ausserordentlich
hohen Preisen! Auf der andern Seite habe

ich die Beobachtung gemacht, dass die
Hoteliers meist darüber klagen, dass der
Umsatz in diesen Weinen ein sehr geringer
sei und nur einzelne Flaschen im ersten Verlauf

der Saison, während der ich mich in der
Sdiweiz aufgehalten habe, verkauft worden
seien.

Wenn nun einerseits zugegeben werden
muss, dass ein grosser Teil des heute in der
Schweiz reisenden deutschen Publikums vor
allem Wert darauf legt, den Ferienaufenthalt •

so billig als möglich.zu gestalten, so bin idi
doch überzeugt, dass anderseits infolge des
vielen Schönen, das die Fremden in der
Schweiz sehen, namentlich deutsche Gäste
trotz aller Sparsamkeit doch auch gerne
einen guten Rhein- oder Moselwein trinken.
Wenn aber der Absatz in diesen Produkten
den Erwartungen der Herren Hoteliers noch
nicht entspricht, so liegt der Grund meiner
Ansieht nach hauptsächlich darin (denn ausser

den Deutschen trinken ja aüch Holländer,
Engländer usw. Rhein- und Moselweine), dass
die hohen Preise vielfach nicht mehr im
Einklang stehen mit den gebotenen Qualitäten
der Weine.

Wein überschreitet, wie jedes Naturprodukt,

einmal seinen Höhepunkt in Güte und
Geschmack und lässt sich nicht endlos lange
autbewahren! Ausserdem hat sich seit
langem der Geschmack des weintrinkenden
Publikums zum grossen Teil direkt gewandelt,

sodass die Weintrinker jüngere
Jahrgänge bevorzugen, d. h. Weine, die sich
durch jugendliche Frische und Süffigkeit
auszeichnen! Ich bin daher überzeugt, dass wenn
die Herren Hoteliers Mittel und Wege
ergreifen, sei es durch Einsetzen billiger Preise
oder, was bei den ganz alten, hochfarbigen
Weinen auf jeden Fall vorzuziehen ist, durch
Verwendung im eigenen Betrieb, sowie ferner

dafür sorgen, dass die alten, noch aus
der Vorkriegszeit stammenden Bestände
geräumt werden und für die nächstjährige Sai-.
son sich rechtzeitig mit altbekannten,
vertrauenswerten deutschen Weinfirmen in
Verbindung setzen, so werden sie in dem nächsten

Jahre einen wesentlich befriedigenderen
Absatz in Rheinweinen zu verzeichnen haben!

Nach den von mir vorgenommenen
Kostproben konnte ich nur feststellen, dass in

vielen Fällen die Beschaffenheit der Weine
so ist, dass der Kunde einmal eine Flasche
trinkt und eine zweite nicht mehr, weil der
Wein ganz und gar nicht dem erforderlichen
Geschmack entspricht, sondern als überlebt
und viel zu alt bezeichnet werden musste.

Deshalb weg mit den alten
Vorräten und rechtzeitig sachge-
mäss abgefüllte und ausgebaute
Rhein- und Moselweine sich
sichern. Es liegt dies im Interesse jedes
Hauses, das sich fiir die kommenden Zeiten
wieder einen dankbaren Stamm von Liebhabern

deutscher Weine herziehen will.

Weitere Pressestimmen
zur Bedürfnisklausel im Hotel-

Gewerbe.
Nachdem wir in der letzten Nummer

einen längern Artikel der „Neuen Zürcher
Zeitung", der sich rückhaltlos für die
Baubeschränkung einsetzte, wiedergaben, dürfte es

unsere Leser interessieren, in welcher Art
und Weise sich auch andere Blätter und
Kreise zu der Sache äussern. Wenn wir daher

im nachstehenden hier einige dieser
Stimmen reproduzieren, so möchten wir
immerhin die Konstatierung vorausschicken,
dass die Presse im grossen und ganzen für
die immer noch prekäre Wirtschaftslage der

-Hotellerie recht viel Verständnis an den Tag
legt und denn auch das neue Gesetz betr.
die Einschränkung der Erstellung und Erweiterung

von Gasthöfen, trotz gelegentlicher
verfassungsrechtlicher Bedenken, im
allgemeinen begrüsst, in dem sie sich dabei
mehrheitlich von rein praktischen Gesichtspunkten

und wirtschaftspolitischen Notwendigkeiten
leiten lässt.
Allein es gibt auch Ausnahmen! Gegnerschaft

erwuchs dem Gesetz namentlich aus
politischen und Pressekreisen der romani-



sehen Schweiz, dann auch seitens dei
Sozialdemokratie Wohl das gewichtigste Argument,

welches gegen das Gesetz ins Treffen
gefuhrt wird, ist dasjenigen des angeblichen
Eingriffs in die Gewerbefreiheit, ein Argument,

über dessen Berechtigung schon in den
Raten eifrig gestritten wurde Leider scheinen

aber die Verfechter dieser Argumentation
durchwegs zu ubei sehen, dass das

Gesetz eine notwendige Liguidationsangelegen-
heit von Knegs- und Nachkriegswirkungen
darstellt, d h eine temporare Sanierungs-
massnahme bedeutet, die zur endgültigen
Konsolidierung des Gastgewerbes unerlass-
lich ist Von Beweggründen blosser Negation
aller bestehenden Einrichtungen und
eingefleischter Abneigung gegenüber der Hotellene
ist dagegen die Opposition der Sozialdemokratie

getragen, sie, deien Prpsse nach
abgenutzten Rezepten auch hier von grosskapi-
talistischen Interessen fabelt und sich nicht
scheut, der Hotellerie nachzureden „ihre
Tätigkeit sei fast ausschliesslich dei Beheibung
einei Sorte von veiabscheuungswurdigen
Reichen und Geldmachern gewidmet, die
man eimeihen könne untei dem Titel von
fiechen und unnutzen Schmarotzern" Wer
über die Tätigkeit eines unserer bodenständigsten

Eiwerbszweige derart sinnlos urteilen
kann, verdient kaum, wirtschaftspohtisch
noch einst genommen zu werden und wu
freuen uns denn auch, dass den sozialistischen

Parteifuhiern und ihren Leibblattern
beieits von anderei Seite tüchtig heimgeleuchtet

wurde Die Lausanner „Revue"
besorgte dies letztei Tage, indem sie den
Sozialisten folgenden Vers ins Stammbuch
schrieb-

„Man wird gerne zugeben, dass das
Hotelgewerbe nicht nur Vorteile bietet und dass es
uns oft in ihrer Art ebenso unerwünschte
Elemente gebracht hat, wie es die fremden
sozialistischen und kommunistischen
Aufwiegler auf ihre Weise sind; aber die
Verallgemeinerungen der sozialistischen Presse
sind zugleich ungerecht und falsch

Das Hotelgewerbe muss mit all seinen Vor-
und Nachteilen genommen werden, und die er-
steren ubersteigen die letzteren bedeutend
Einer dieser Vorteile ist es, zahlreichen Leuten
Beschäftigung zu verschaffen, die sie sonst nicht
finden wurden, und ohne die sie auswandern
mussten Hierin zeigt sich wieder einmal die
Doppelzüngigkeit der sozialistischen Partei und
der Wunsch, zu schaden

Die Agenten und die Zeitungen dieser Partei
tun alles mögliche, um Anhänger im Hotelpersonal

zu gewinnen und sie gegen ihre Arbeitgeber

aufzureizen unter dem Vorwand, die
Arbeit sei zu streng oder die Lohne seien
ungenügend Und zugleich beschimpfen sie die
Hotellerie und arbeiten daran, die Krise, unter der
sie leidet, zu vei scharfen Es ist klar, dass sie,
wenn sie zum Ziele gelangen, indirekt das
Hotelpersonal schadigen, dessen Lage dabei nur
schlimmer wird Aber was schert das diese guten

Apostel' Wenn sie nur den bestehenden
Einrichtungen und dem Kapital einen Schlag haben
versetzen können, so ist ihnen der Rest gleichgültig

Sie handeln dabei genau wie damals, als
sie die Vermögensabgabe-Initiative lancierten
und unterstutzten auf die Gefahr hin, über
unsere Industrien eine tödliche Krise zu
entfesseln"

Ob ferner auch die „Schweizer Arbeitgeber

Zeitung", die in Sachen Hoielbaube-
schrankung von „hartnackigem Festhalten an
Eingriffen, die in ausserordentlichen Zeiten
vorgenommen wurden" redet, sich diesen
Salz leiflich ubeilegt hat, mochten wir ernstlich

bezweifeln, da gerade mit der temporaren
Ueberfuhiung der Bediirfnisklausel fur

Hotelbauten in die ordentliche Gesetzgebung
die Domäne dei ausserordentlichen
Vollmachten verlassen und ein neuer Schritt zu
deren Abbau getan wird Im übrigen ziehen

wn sehr in Fi age, ob diese Stimme die Mehr-
heitsmeinung dei Arbeitgeberkreise wiedergibt

Licht und Schatten gleichmassig gerecht
zu verteilen versucht dagegen die „Appenzeller

Landes-Zeitung" Ein sdiweres
Unterfangen, das ihr nicht völlig gelingt, da sie
offenbai von der Vorstellung, als ob die
Grosshotels lediglich „Pflanzstatten eines
übertriebenen und mondänen Luxus" und daher

„Schädlinge" an unserem Volke seien,
nicht abzukommen vermag Sie ermangelt
denn auch nicht, mit der Gegnerschaft gegen
das angedrohte Refeiendum auch lhie
Ablehnung gewissei beklagenswerte!
Auswüchse der Hotellerie, insbesondere der ein-
shgen Hotelbauspekulation, recht kraftig zu
betonen, indem sie sich wie folgt äussert'

„Und nun, nachdem sich zum erstenmal seit
zehn Jahren der Fremdenstrom wieder starker
ins Land ergossen hat, seitdem die und auch
die übrigen internationalen Neu-Reichen ihr
Geld zu verputzen anfangen und meinen, durch
möglichstes Geldverschleudern die fehlende
Kinderstube ausgleichen zu müssen, regt sidi offenbar

schon wieder die Spekulation, die fur dieses
höchst unerw unschie Publikum, ia fur diese
neue „Attraktionen" und neue ö kästen"
bauen mochte

Wir meinen, dass gesundes Empfinden nicht
schon jetzt wieder nadi neuen soldien Protzenkasten

lufen kann und wird Jeder einigermassen
reell Rechnende wird sidi sagen müssen, dass
nadi den zehn Jahren des Marasmus zuerst eine
längere Periode von guten Jahren über die Ho-
tehndustrie hinweggehen muss und dass zuerst
konsolidiert werden muss, bevor neue gebaut
und spekuliert wird

Fur unser Empfinden ist sogar das bloss
funfidhrige Verbot zu kurz In ledern Falle aber
muss gesagt werden, dass es nicht zu viel
verlangt ist, wenn diese Bauerei von Protzenkasten,

dieses dummdreiste Spekulieren auf die
schleditesten Instinkte des Mensdien, wenigstens
noch fünf Jahre ausgeschlossen ist

Wir empfehlen daher, dieses Referendum von
Anfang an in den Papierkorb zu verweisen
Nachdem der Bund diesen Hotel-Spekulanten
grosse Mittel geopfert hat und ausserdem
Millionen und Millionen an Privatkapital zugrundegegangen

sind, wird der Bund wohl auch befehlen

dürfen, dass die Spekulation nodi einige
Jahre pausieren müsse, bis sich das Wirtschaftsleben

wirklich konsolidiert hat"
Auf ahnliche Gedankengange sind auch

die nachstehenden Ausfuhrungen gestimmt,
denen wu im „Berner Tagblatt" begegnen-

„In aller Erinnerung ist, wie der Kriegsbeginn
einer glanzenden Fremdenverkehrssaison einen
iahen Abbiuch bereitete, wie die Tausende und
Abertausende von Fremden fluchtartig unser
Land verhessen, wie nachher Jahr um Jahr
unsere Kurorte und Heilbäder mehr vereinsamten
und Hunderte von Gasthofen geschlossen werden

mussten, wie Tausende von Angestellten
lange Jahre biotlos waren, Banken und kleine
Kassen die Zinsen ihrer im Hotelgewerbe
angelegten Gelder verloren und grosse Zweige unseres

Gewerbes durch die Stillegung der vielen
Gasthofe ihre besten Kunden verloren In
frischer Erinnerung ist aber auch noch, wie einsichtige

Manner zur Hilfe schritten, und wie der
Bundesrat zu einer grossen Hilfsaktion ausholte,
deren Gelderfordernisse allerdings bedeutende
sind, der aber auch ein machtiger Ein-
fluss auf die allmähliche Erholung
und Gesundung des Hotelgewerbes
zugesprochen werden muss. Bis heute
sind fur diese Hilfsaktion der Hotel-Treuhand-
gesellschait 8 Millionen Bundesgelder zugesprochen

worden Damit diese Summen richtig
angewendet werden, die Hotelerie nicht wieder in
ihr altes Laster der Bauspekulation und der alle
Bedurfnisse weit übersteigenden Bauwuf
zurückfalle, ist von den eidgenossischen Raten ein
Bundesbesdiluss genehmigt worden, der die
Neubauten von Gasthofen, Hotels oder Erem-
denpensionen oder die bedeutende bauliche
Erweiterung derselben bis Ende 1930 vom Bedürfnis

abhangig machen will, d h von der Bewilligung

durch Gemeinde- und Kantonsregierun-
gen, wobei die Bundesbehorden lediglich die
Oberaufsicht gegen willkürliche Entscheide
besitzen"

Mit dieser Stimme wollen wir unsere
heutige kleine Blutenlese von Presse-
urteilen über das Gesetz betr. Hotelbaube-
sdirankung und über das dagegen angesagte

Referendum schliessen, um sie in
einer nächsten Nummer nodi zu erganzen.
Es lag uns daran, auch Aeusserungen zu
bringen, die an der Hotellerie nicht lcdiglidi
Gutes und Wertvolles finden Denn es schadet

manchmal nidit, audi die Kritik zu hören,
audi bittere Wahrheiten ab und zu sidi zu
Gemute zu fuhren und gelegentlidi offene
Wunden und Auswüchse am Korper der
Hotellerie abzudecken, wie sie einst das Hotelbau-

und Spekulationsfieber doch recht
eigentlich bildete

Die Haftpflicht
im eidg. Automobilgesetz.

IKorresp I

Die Automobilisten haben sidi der Einsidif
nie versdilossen, dass ein eidg. Gesetz über
den Automobilverkehr Aenderungen der Haff-
pfliditgrundsatze im Sinne einer Erleichterung
der prozessualen und materiellen Situation
des Verletzten bringen werde Schon die Luzerner

Verkehrstagung vom 7—8 Juni 1923 wai
bereit, einer versdiarften Haftung zuzustimmen,
und zwar auf Grund der auf dem Versdvulden
bei uhenden T lerhalterhaftpflicht mit
umgekehrter Beweislast, worin zweifellos schon eine
staike Begünstigung des Geschadigten bezw
Verletzten hegt, um demselben die Geltendmachung

etwaiger Sdiadcnsanspruche zu er-
leiditern Daruber hinaus ist man in Luzern fur
den Fall, wo weder den Halter, nodi den Fahrer

ein Versdiulden trifft und audi ein solches
des Gesdiadigten oder eines Dritten nidit
vorhegt, bis zu einer Billigkeits Haftung als
ausserste Belastungsgrenze gegangen Die
Haftpflicht, die hier vorgesdilagen wurde, geht über
den geltenden Reditszustand weit hinaus und
lasst allen begründeten Ansprüchen des grossen

Publikums Raum Die projektierte sirenge
Verursachungshaftung im Entwurf zum
eidg Automobilgesetz aber tut des Guten zu
viel Sie geht schlechterdings über jene Linie
hinaus, die die Grenze bildet zwisdien der
wohltatigen Wirkung einer Rechtsvorsdirift zu Gunsten

des Geschadigten und der blossen
Beeinträchtigung des Schädigers durdi dieselbe Der
Automobilhalter haftet nadi dem Gesefzes-
entvvurf grundsätzlich unter allen
Umstanden und wird von der Ersatzpflicht

nur befreit, wenn der Unfall durch
höhere Gewalt oder ausschliesslich durch
grobes Verschulden des Geschadigten
oder eines Dritten herbeigeführt worden ist Fur
die Haftbarerklarung des Automobilisten in allen
Fallen wird damit Tur und Tor geöffnet Die
Einschaltung des Begriffes „grobes" Versdiulden

schliessi für den Motorfahrzeugfuhrer praktisch

]eden Exkulpationsbeweis aus Er selber ist
auf Sdiritt und Tritt an Vorschriften gebunden,
deren Einhaltung ihm zur strengen Pflicht
gemacht ist Stets wird gegen ihn irgend eine
Verfehlung gegen so weitgehende Finengungen zu
konstruieren sein, umsomehr als ihm sein
Verhalten erschwert ist durch die völlige Regellosigkeit

der übrigen Sfrassenbenutzung Mangels ie-
der Vorschrift für alle andern Strassenbenutzer,
denen es nadi wie vor erlaubt ist, sidi auf der
Strasse sdiuldhaft zu benehmen, wenn es nur
nidit grobes Versdiulden ist, wird kaum ie ein
Verschulden und noch viel weniger ein „grobes"
Versdiulden des vom Unfall Betroffenen
konstruiert werden können

Aus einem Vergleidi mit den Automobilhaft-
pfhehtgrundsatzen im Ausland geht einwandfrei
hervor, dass die Haftpflichtbestim-
mungen im Schweiz Entwurf für das
Automohilgesetz die schärfsten in
der Gesetzgebung aller Lander sein
wurden

Ueberall, wo die Haftpflicht speziell geregelt
worden ist, wird der verantwortliche Teil von
derselben entbunden, wenn er iede nadi den
Umstanden des Falles gebotene Sorgfalt
beobachtet hat, um den Sdiaden zu verhindern

*

Schweizer. Verkehrszentrale.
An der Sitzung der nationalrathdien Kommission

betr Erhöhung der Bundessubvention an die
sdivveizer Verkehrszentrale, die am 4 November

in Anwesenheit des Chefs des Departements
des Innern, Herrn Bundespräsident Chuard, in
Zuridi stattfand, wurde mit grosser Mehrheit be-
sdilossen, dem Rat Erhöhung der Subv ention au(
I r 200,000 — zu empfehlen Laut Mitteilung der
„N Z. Ztg " hat es dabei die Meinung, dass die
Bundessubvention höchstens zwei Drittel der
übrigen Betrage ausmachen dürfe Dei erhöhte
Beitrag soll bereits im Budget 1923 figurieien

Unrichtige Beschuldigungen.
Der bundnerisdien Hotellerie ist lungstlun der

Vorwurf gemadit worden, dass sie, nachdem
nun die Knsenzcit wieder uberwunden sei, all
ihr Geld zur Auslandpropaganda vei wende und
dabei die Sdivveizer Propaganda arg veinadi-
lassige Der Vorstand des bundnei isdien
llotehervereins protestiert nun gegen diesen
Vorwurf und macht die Feststellung,* dass 50

Prozent der ausgelegten Reklamegeldei flu die
Schweizer Propaganda verwendet worden seien
Die bundnerisdie Hotellene sei stetsfort bemüht,
sidi die Sdivveizer Kundsdiaft zu erhalten und
die amthdie Fremdenstatistik bestätige diese
Tatsache Vom 30 Marz 1924 bis zum 10
Oktober 1924 sind 106,223 Personen in den Dund-
nerhotcls abgestiegen, wovon 49,333 Sdiw ei/er
waren — also annähernd '>0 Prozent

Der Junge, der ins Wasser sprinqt, um zu

sehen, ob er schwimmen kann, wird seinen
Weg im Leben machen. Kein Erfolg ist möglich

ohne Inkaufnahme eines gewissen Risiko.
Mancher ist heute glucklicher Gatte und
Familienvater, weil vor Jahren ein Mädchen ein
schreckliches Risiko auf sich nahm.

Fur Misserfolg mache man die Ueber-
schatzung des erwarteten Erfolges
mitverantwortlich.

Kritische Betrachtungen zum II. Salon
culinaire in Bern 1924.

Von C Pfister-Storck, Bern

Abteilung B. Höhere Kochkunst.
(Schluss.)

No 32a Oeufs ä laNeige, sehr sdion
geratene Sdinee-Eier in aufgebauter Kristallsdiale,
ganz mit wilden Rebenblattern umgeben, die in
ihrer herbstlichen Färbung originell und heimelig
wirken.

No 32b. Oeufs ä la Tomate, Pilaf mit
Tomates sautes, darum ganze Tomaten mit Eiern
a la Portugaise (das Ei in der Tomate pocluert),
Bouguets von grünen Piments en lulienne, Tomaten

mit Scheiben von weissen Trüffeln, auf dem
Pilaf eine Reihe von glacierten Champignons Sehr
praktische warme Lunchplatte Das getupfte harte
Ei auf dem Pilaf hatte ganz gut durdi einen grossen

Champignon ersetzt werden dürfen, es
gehörte nicht hieher

No 33 Oeufs ä l'Orloff Ein grosser,
schwerfälliger runder Sockel mit Bastionaufbau,
gekrönt von einer Victoria (in etwas mangelhaftem
Stearinguss), Eier in kleinen Cocotten, maskiert,
mit Tuffein und Piment garniert, auf der obersten
Bastion ein Kranz von Coteletten von Eiermassc,
m t einfachem Decor Krebse, Ostereier in Srl-
berbronce und die unvermeidlichen Wollkuchen
vervollständigten die Dekoration

Nr 34 Oeufs äla Reine. Ein schwerfälliges

Stuck
No 35 Oeufs poclies Rosita
No 36 Oeufsä la Russe, auf Holzsockel,

ein Salade russe mit verschiedenfarbig maskierten

harten Eiern in Form von Pilzen
No 37 Salade aux Oeufs garnie,

ein etwas schwerfälliges Stuck
No 38 Oeufs Helgoland Auf sehr

schönem Plateau auf undefinierbarer Unterlage
ruht ein Helgolander Hummer Garniture, mehrere

Feuilleton.

Reisebrief vom Mars
Utopistische Plauderei von Anme Mincieux
Also die Schweiz war diesen Sommer durdi

den Fremden-Amazonenstrom ausverkauft und
für mich war kein Platz mehr'

So liess ich den neuen Amerika-Zeppe-
11 n anspannen und vorfahren, um gleichzeitig auch
einmal auf „Vorfahren" stolz sein zu können Und
stieg durch sämtliche Stockwerke der himmlischen
Hemisphäre hinauf — hinauf zum Mars

Es war mir eine wahre „Gaudi", noch bei
Lebzeiten auf meine Hinterbliebenen, die midi nicht
betrauerten, bien au contraire beneideten, mit
einer gewissen Miene des „)e m'en fichisme" hin-
abzubheken' Was idi sonst nodi fühlte, dachte
und sah zu schildern, muss ich aus Rucksicht auf
das alte dironische Leiden der Zeitungen* der
Raumknappheit, verzichten, wenn ich audi einige
Muhe habe, mir diese, in dem nicht gerade mit
winzig zu bezeichnenden, immerhin ein paar
Kilometer umfassenden Welienraum vorzustellen.
Denn hier gibts einen Riesenuberschuss an leeren
Spalten, zur Aufnahme von Analysen des
Denkens, Fuhlens und Geschauten Na — kurz
und gut — ich kam oben an und nahm mir vor,
weder als Astronom, noch als Geo-Ethno- oder
Biologe, ebensowenig als Geo-Bio-Foto-Phono-
oder sonst als ein blaublutiger „graf" auf dem
Mars zu weilen Nur die Hotellene wollte
ich studieren, die mich auf unsrer Erde so
interessiert, besonders innerhalb der Schweiz, weil
sie unlöslich mit einer nie versiegenden Reiselust,
deren Wiege ebenfalls in der Schweiz steht,
verkettet ist' Und die „doppelte Droschkentour", wie
man in alten autolosen Zeiten solche Entfernung
wohl mindestens getauft hartte, wie sie mein Zep¬

pelin buchstäblich „im Fluge" durchjagte, hat
wahrhaft gelohnt Traume, bis zum grotesken
Genre hinauf, fand ich im Marspalacehotel
verwirklicht Nicht allein Theorien, sondern Utopien
in die Praxis umgesetzt Zunächst hier sind die
Würfel gefallen Es gibt keine Wahl, ergo keine
Qual, zwisdien eignem Heim und Hotelleben
Letzterem gilt beim Sekt das „Vivatrufen" — dem
eigenen Heim ein „Pereat" Besonders die Frau
hat bei den weltersdiutternden Umwälzungen den
Zenith der Entlasiungsmoghchkeiten erreidit Bis
auf das „Kinderkriegen", das sie m angeborener
Aufopferung noch höchst persönlich besorgt, ist
hier das Märchen vom „Tischlern deck dich" bis
ins kleinste Detail illustriert Je nachdem es das
Mutterherz qestattet, überantwortet sie auch ihr
Kind einem Teil des haufenweisen originellen
Hotelpersonals „Sektion Nursery" betitelt
Spezialistinnen fur jede Art der Aufsicht und Pflege findet

man hier Alle Arten „femmes sages", unter
denen die „Sagefemme" die angehende Mutter
nicht nur vom Kinde, sondern auch von allen
darauf folgenden Pflichten entbindet' Damit ist
der Hemmschuh in der Betätigung der Frau zum
Wohl der allgemeinen Menschheit, statt eines
einzigen kleinen Wesens, aus der Welt gesdiafft,
wahrend man sich unten bei uns an uralte
vermoderte Traditionen anklammert und dadurcfi
Eifer, Energiekrafte, Ausdauer, welche die
Frauenbewegung erstrebend auf ihrem Banner in gold-
nen Lettern geschrieben hat, unterminiert Aber
audi unten wird die unterdruckte Bewegungsfreiheit,

im physisdien Sinn, bald ein Ende erreicht
haben Denn man erzahlt mir, dass man einen
Flugapparat fur den einzelnen Menschen erfunden hat,
den man sich gleichsam wie Flügel anschnallt, so
dass man zu einer Art Luftschwimmer wird, wobei
die Bewegung der Beine und Arme wie im Wasser
eine grosse Rolle spielen Es wird manchem
vielleicht noch nidit so ganz einleuchten? Jedoch
wurden diejenigen, die vor der Einfuhrung des
Telephons das Zeitlidie segneten, heut'
Auferstehung feierten, dem Telephonwunder und nodi

vielen ardern nidit ebenso skeptisch gegenüber
stehen? und schliesslich, auf dem Mars?
Wie sollen wir das kontrollieren? Einstweilen
verfolgen wir, dem gefesselten Prometheus gleich,
immer nodi neidvoll den Flug der Vogelwelt, die
keines Erfinders fur einen neuen Flugapparat
bedarf und ohne geringste Unkosten den ganzen
WcHenraum durchfliegen kann'

Bei diesem Philosophieren unterbricht mich der
liebenswürdige Manager des Mars-Palace, um
mir, dem „Erdianer", alle Neuheiten zu zeigen,
die dort schon ins Reidi der Antike gehören Wir
hielten gerade in der 30sten Etage, wo ein Riesen-
sanatorium mit Spezialabteilungen fur jedes Leiden

einen geradezu sinnverwirrenden Eindruck
auf die armen Neulinge auf dem Mars macht.
Ein grosser Teil davon ist dem auch hier sehr
uberreizten Nervensystem reserviert, der
Farbenheilkunde Was ich en miniature in Le Vesinet bei
Paris im Maison de Sante des Docteur Raffegeau
studierte und bewunderte, zeigt sich mir hier in
überwältigend vermehrter Auflage Fur alle Arten

Spleen gibts eine Heilfarbe. Der Melancholiker
kommt in ein rotes Gemach, mit roten Tapeten

und Mobein — der Sanguiniker in dampfende
blaue oder grüne Zimmer Die Kubisten in
schottisch-karierte Auch fur die Futuristen und
Expressionisten oder sonstige Vertreter der
Kunstentgleisungen gibts sogenannte präparierte
Gummizellen Nicht etwa fur die Kranken selbst,
sondern fur die Besucher dieser Ateliers, wo oft
Werke entstehen, bei deren Anblick der Beschauer
mit dem Kopf gegen die Wand rennen mochte'
Und da bewahrten sich denn die gummigepolsterten
Mauern als recht zweckentsprechend Diese
entartete Kunst soll überhaupt vom Mars stammen
Diese Geisfesmikroben haben, Gott weiss wie, den
Weg zur Erde gefunden und daselbst das bisher
unbescholtene, nie vorbestrafte Hirn etlicher
sensationslüsterner Maler verseucht, die aber
immer noch bei uns frei herumlaufen, wahrend man
sie auf dem Mars, der in punkto Vernunft uns um
etliche Nasenlangen voraus ist, versucht, ein fur

alle Mal unschädlich zu machen Nun — so lange
die Bildcrausfuhr aus dem Riesensanatorium
verboten ist, darf man hoffen, audi auf der 1 rde
davon versdiont zu bleiben. — — —

Redit zweckmassig ersdieint mir auch die
Einrichtung der Luftkurorte auf der höchsten
Etage, die ungefähr unserer Engadinhohe
entsprechen durfte Auf diesem Riesenkomplex hat
man verschiedene Kurplatze mit den berühmtesten
Quellen errichtet Es heisst nicht wie bei uns.
Sie müssen eine Reise antreten, sondern Sie
haben unser Rheinfelden, Baden, Ragaz, Tarasp und

wie die srhvveizerisdien Kurorte alle heissen im
Hause Fur diese befinden sich die Lifts unten,
von denen jeder einzelne die Aufsdirift des
verordneten Platzes tragt So wie bei uns an den
Bahnunterführungen an der Treppe zum Perron
die Ortsnamen stehen, zu denen man immerhin
etlidie Stunden Eisenbahnfahrt gebraudit

Es klingt dies alles etwas phantastisdi und

wirkt, wenn man es sieht, nodi viel phantastischer
Denn es ist eine fast unerfüllbare Aufgabe, all
die Eindrucke in Worten wieder zu geben Trotzdem

darf idi die Unterlassungssünde nidit auf
mein Gewissen laden, die geradezu phänomenalen
praktisdien Einrichtungen auch im untersten
Stockwerk dieses Hauses, das eine Welt in sich

schliesst, zu erwähnen. Diese sind von höchstem
Wert, da sie alltäglichen Verlegenheiten vorbeu- j
gen, in denen man eines Handwerkers bedarf, der
gewöhnlich nicht zu haben ist, wenn man ihn
braucht Sdireiner, Schlosser, Sattler, Tapezierer
etc haben hier ihre Werkstatten aufgeschlagen
und Sdineidermnen en masse ihre Ateliers Nicht
einmal einen Knopf naht sich der Gast allein an
Von allen Tausenden von Zimmern fuhrt naturlich
eine elektrische Klingel zu den betreffenden Hem-
zelmanndien und -Weibchen — nur einen Druck
auf den Knopf ~ und der Druckknopf sitzt wieder

an Ort und Stelle
Auf die Zimmereinrichtungen im Mars-Palace

komme ich ein artder Mal zurück'" Sowie ich

wieder zum Mars hinauffhege'?'

J



kleine Timbdles mit klarem Aspic, enthaltend Eier-
sdiciben. Mousse de homard, daneben Schiffctien
mit Macedo ne und Krebsschwanzen Unfertige
Platte

No W C) e ii f s I u c u 11 u s schöner klarer
Aspu, aber wenig F~i als Einlage, auf Artisdioken-
boden ruhen grosse, halbe Trüffeln, ohne Ueber-
7IKJ, gute Auffassung, aber unfertiges Stuck, das
Ei ist nidit vorherrsdiend.

No 40 Oeufs poch es Orande-Cave
1 poc Inerte I icr in halben Tomaten, 4 ßouchees
von Ourken mit ausgestorbenen Gemüsen in Erbs-
form, kleine C anapes von Caviar und Champignons

No 41 Oeufs ä la lessinoise Lanzettförmiger

Griessockel mit Spargelspitzen und
maskierten Champignons, 6 grosse Tomaten mit Eiern,
exaktes, etwas zu dickes Truffeldecor, kleine
Sockel mit Bouquets von Spargelspitzen Sehr
saubere, flciss.gc Arbeit, die Platte madit einen
redit guten Tindruck

No 42. Ifors d'ocuvresd'Oeufs, ein
grosses, gut gemeintes, aber ganz verfehltes
Stuck Auf einem grossen Brett mit Staniolbezug
schwimmt eine grosse Segetbarke von 2 "Schwanen

gezogen, um das Gewässer die Hors d'oeuv-
res in 1 oim versduedener Eierspeisen, Krebse etc
Der Verfertiger hat sich eine zu grosse Aufgabe
gestellt, der er nicht gewachsen ist Das Stuck
enthalt einige gute Detailarbeiten, muss aber als
Ganzes abgelehnt werden Wenn einem nidit
die technischen Mittel zur Verfugung stehen, was
h er offenbar der r all ist, so soll man sidi mit

einem kleineren Stuck begnügen, auf das man sein

ganzes Können konzentrieren kann Es ist schade

um die geleistete Summe von Arbeit und Tleiss
und dos verwendete Material

No 4 5 P ci ii p i c 11 e s d ' o c u f s m o 1-

lets [in Versuch, die bekannten Fleischvogel
statt mit I leischfarce, m t einem Ei zu füllen, eine
neue Idee, die sich aber in der Praxis kaum durchringen

wird
___ -

No 43a Chcirtreux d'oeufs ä la Gelee,

ein limbale d'Aspic und 6 Darioles mit Eiern
lind Gemüse, Decor: Trüffel, Eiweiss, Estragonblatter,

Krebsschwanze, Forcierte Eier mit
gehackten H Uffeln bestreut, Platte garniert mit
Krebsen, gehackter Gelee und Gelec-Croutons

No 43 b Rissoles d'oeufs, eine
Bereicherung der Fastenspeisen

No 44 Oeufs dursWestfalienne und
Oeufs au plat, zwei einfache Rcstaurations-
platten

No 45 Cötelcttes d'oeufs ä 1' E -
c o s s a l s e

No 45 a Panier d'oeufs Surprise
No 46 Divers d'oe u fsfarcis
No 46 a Salade russe moulee
No. 46 b Oeufs poch es Portugaise
No 47 Oeufs f r 11 s Grand Hotel, ein

Kol beben von Pommes frites mit gebackenen
Eiern

No 48 Cornets d'oeufs ä la Clamor
d Sockel von Mais mit Cornets von rohem

Schinken, gefüllt mit Eiermus, Artischokenboden
in Viciteln

No 49. Oeufs a la Grand-Duc 8 poch

erte Eier auf Croutons, maskiert mit Sauce
supreme, im Kranz auf langer Platte, in der Mitte
Lagen von Spargelspitzen mit Cornichonscheiben.
Garniture Tomatenschcibcn mit Trüffeln und
Ivrebsschwanzen

No 50. Oeufs divers au Consomme,
verschiedene Schusseln und Tassen mit Einlagen
von Ei zur Consomme poch erte Eier, Royal,
Xavier, Piofitrolles

No 50 a I antaisic aux oeufs Sockel
mit Schwan von Gipsmasse GO, ist ia sauber
ausgeführt, aber die heutige Auffassung der Kochkunst,

dnss möglichst alles an einem Schaustuck
auch essbnr sein soll, lehnt solche Arbeiten ab Am
Fussc und auf den Ltagen des Sockels ruhen
gefüllte Fier mit verschiedenen Farben und Garnituren,

w eiche als Detailarbeit gut gelungen sind

No 51 Nougat-Ei. Fin grosses Osterei
mit schonen Rosen aus gezogenem Nougat-
Zuckei

No 5? Ostc-i grnss Fine sehr sdione
Collection Ostereier in Nougat, Chocolat und
Bisguit, welche allseitige Beachtung findet

No 53 Oeufs ä la Torre stiere Fine
Platte veiMliiedenfarbiger, sauber ausgeführte
Pilze, aus 1 lein hergestellt, originelle, einfache
Platte

No 54 11 o rs d'oe uv res d'Oeuf
No 55 Oeufs molletsäl'Antiboisc,

in ovalem, geflochtenem Korb En Wachsarbeit),
eine Bruthenne in halber natürlicher Grosse mit
beiliegenden Eiern Das Gefieder der Henne ist
in äusserst feiner und zierlicher radentechmk
ausgeführt, indem icdc einzelne Teder abwechselnd

aus ganz feinen Faden aus Eiweiss und
lruffel gezeichnet ist Die Henne ist gefüllt mit
Salade italienne Audi die maskierten Fier tragen
zartes liuffeldecor in I adentedinik, wobei icdocii
die 7eichnungen nidit so sehr gelungen sind
Ausserhalb des Nestes liegen 4 gegossene und
gelb bemalte Kucken (die aber verfehlt sind und
den Gesnmteindruck beeintraditigen) Ein Zweig
sehr schöner Aprikosenbluten windet sidi um den
Ivorbhenkel, Wadisblumen in ziemlidi guter
Ausführung liegen um das Nest Der Gesamteindruck
des Stuckes ist ein ganz vorzughdier Der
Verfertiger sdicint ein vielversprechendes Talent zu
sein, dem wir weitere Ausbitdung in zeidinen-
sdier tlinsidit (Unterridit bei einem Kunstler
zwecks Vervollkommnung m der Tedimk) empfehlen

Auffassung ganz originell
No 56 Vacherin ä 1' A r c 11 q u e. Audi

hier war ein Kunstler am Werk, der eigene Wege
geht Er v ersetzt sidi in den hohen Norden und
zaubert uns eine Eis- und Sdineelandschaft vor,
hergestellt aus Menngage italienne, jedoch gc-
dadit in geschlagenem Rahm und qevvohnhdier
Merinqage Im Hintergrund türmt sidr die Wand

' eines Eisberges auf, darauf sitzen so gegen 30
kleine Pinguine in Reih' und Glied, wie man es
auf Abbildungen arktisdier Landsdiaften sieht.
Darunter ein Jagdstuck Eisbar, Eskimo mit Lanze
und drei Eskimohunden. Dem Ganzen das
Gepräge aber qibt im Vordergrund eine Reihe von
Pinguinen, den Hanswursten in der gefiederten

Welt, die unter Verwendung eines Eies als Korper

und Ausarbeitung mit Meringage italienne und
Cacaomalerei dem Stuck einen überaus drolligen
Anstrich geben Es ist aber eine sehr ernste,
fleissige Arbeit, die da ausgeführt wurde und mit
Redit grosse Beachtung fand

No 56 a Oeufs ä la neige Christophe
C o 1 o m b e Eine ganz originelle Auffassung des
Eies des Columbus Der Verfertiger stellt kühn
das Ei auf die Spitze (durch einen Anker aus
gezogenem Zucker) Zwei sehr gut ausgeführte
Bildnisse in Cacaomalerei: Columbus und ein
Indianerhäuptling im Federschmuck, zieren die beiden

Seiten des grossen Zuckereies. Auf dem
Sockel in hellgrüner Creme, das Meer darstellend,

schwimmt die Pinta, das Schiff des Columbus,

in Chocolade ausgeführt, darum ein Schwärm
Indianer in Canaos, welche aus Eierschnee
gebildet sind Leider sind sie zu gross im Verhältnis

zum Schiff
Der Verfertiger dieser beiden Stucke ist ebenfalls

ein vielversprechender Kunstler, der bei
we.terer Ausbildung noch manches schone Stuck
liefern wird

St. Moritz, (gr) Soeben erscheint das
Winterprogramm von St Moritz Es ist ein gefälliges,
Sseifiges Heftchen, in dem der Kurverein knapp
über die fur den Winter 1924/25 vorgesehenen
Sportanlasse berichtet Es wurde zu weit fuhren,
hier auf Einzelheiten einzutreten Aus allem geht
hervor, dass in St Moritz auch diesen Winter viel
„los" ist mit den täglichen Skeleton- u Schhttel-
rennen am Vormittage und Boblet- und Bobsleigh-
Rennen am Nachmittage, unbekümmert um die
übrigen Veranstaltungen und Wintervergnugen In

Eishockey durften die Wettspiele mit den
englisch-kanadischen Mannschaften und im Rahmen
der Liga die Vorrunde deutsdie Schweiz um die
nationale Eishockeymeistersdiaft, im Eissport
neben den grossen Eisfesten und Schaulaufen das
hollandische Eisfest und die Schnellaufmeister-
schaft von Europa, im Skisport die Sprungkonkurrenzen

auf der Juherschanze mit dem Lander-
Skisprungtag, im Bobsleighsport das Boblet- und
Bobsleigh Derby, im Skeletonsport das zweitägige
Cur7on-Rennen und das Grand National auf dem
Cresta Run das Hauptinteresse finden Dodi die
Krone setzt dem St Moritzer Sporiwinter
wiederum die grosse Pferderennwoche auf dem St
Moritzcr See auf, die Ski-K]oring, Flachrennen,
Trabrennen und Hürdenrennen fur Offiziere der
schvve.z Aimee umfasst Mit dem Sportprogramm
ist auch die Hotelhstc erschienen und liegt nun
allenthalben auf den Verkehrs- und Reisebureaux
auf Nachdem die Sommersaison nadi eben
herausgekommener Statistik eine so erfreuliche
Frequenzzunahme aufzuweisen hatte und mit 20,437
Gasten nur noch von den Jahren 1911 (26,036
Personen), 1912 (22,275 Personen) und 1913 (23,335
Personen) der Vorkriegszeit ubertroffen wird,
darf St Moritz auch mit einer guten Winteitre-
quenz rechnen Tatsächlich weisen denn die Hotels

verschiedentlich bereits gute Bestellungen auf.
Fur den kommenden Winter werden nun auch
einige Hotels in St Moritz-Bad eröffnet werden,
sodass geqenuber dem Voriahre mehrere hundert
Betten mehr zur Verfugung stehen werden.
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Schweizer. Handels- und Industrieverein. Die
Schweizerische Handelskammer hat anstelle des
verstorbenen Herrn Dr Alfred Frey zum ersten
Beamten des Vorortes des Schweizerischen
Handels- und Industrievereins einstimmig
gewählt Herrn Dr Ernst Wetter von Winterthur,
zurzeit Chef der Handeisabteilung des Volks-
wirtsdiafts-Departementes

Vom Offizier zum Hoteldieb. Der frühere
deutsche Offizier Richard Seyter, der geständig
war, einer auslandischen Dame in Montreux
Juwelen, Passe und 7000 Fr. in bar gestohlen und
bei einer Bank in Chateau-d'Oex einen gefälschten

Check von 1500 Dollar vorgewiesen zu haben,
wurde von der Strafkammer in Vevcy zu drei
Jahren Zuchthaus, abzüglich 259 Tage Untei-
sudiunigshaft, zu 10 Jahren Ehrverlust und zu den
Kosten verurteilt — Seyter war Mitglied einer
internationalen Bande, die sidi mit der Herstellung
von falsdien Ausweis- und Weri-Papieren be-
fasste und deren Mitglieder in Deutschland, Frank-
reidi, Oesterreidi und Italien tatig waren

„All about Switzerland". Die Oktobernummer
dieser von der Aqentur der S B B in New York
herausgegebenen Reisezeitsdirift ist soeben in
sdioner Ausstattung ersduenen Der erste Artikel

ist Bern, der Stadt mittelalterlicher Brunnenstatuen,

gewidmet, das Titelbild des Heftes (Du-
desackpfeiferbrunnen) bereitet auf dieses Thema

vor Der zweite Artikel behandelt die
industrielle Sdiweiz und ihren Handel mit den
Vereinigten Staaten Dann folgt der Anfang einer
langem interessanten Artikelserie „Places of
Worship in Switzerland", welcher die Kirchen,
Kapellen und Wallfahrtsorte unseres Landes in
Wort und Bild schildert Es folgen einige kleinere
Beitrage und die standiqen Verkehrs- und Sport-
nadiriditen. Linter den übrigen Bildern seien
erwähnt eine Aufnahme von Bundesrat Musy im
Sduesstand zu Aarau und eine solche von den
Marsbeobachtungen auf Jungfrauiodi
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Frankfurt a. M. Im Hauptbahnhof Frankfurt a
Main ist auf dem Querbahnsteig Nordseite ein
gemeinsames Verkehrsbureau der Frankfurter
Internationalen Messen und der Hamburg-Ame-
nka-Linie, der „Reisedienst", erriditet worden.
Dieses Verkehrsbureau umfasst eine Abteilung
fur Ueberseereisen, eine Abteilung Flugverkehr
der Transeuropa Union und einen Nachweis von
Zimmern in Hotels, Pensionen und Privatquartieren

Der Unterkunftsnadivveis erstreckt sich
audi nadi auswärts
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Verkehrswesen
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Elektrische Heizung auf den Bundesbahnen.
Gegenwartig wird auf der Linie Zurich-Riditers-
wit die nach und nach in die Wagen eingebaute
elektrische Heizung ausprobiert, welche die
bisherige Dampfheizung der Bahnwagen ersetzen
soll Die Stromzufuhr erfolgt von der Lokomotive

aus durch einfache Sdialtung, so dass audi
die auf der Gotthardhnie noch geführten speziellen

Heizwagen wegfallen Die Neuerung hat sich
bis letzt gut bewahrt

Sdiweiz - Arlberg - Wien - Express. (S, V. Z.)
Dieser neue Luxuszug verkehrt vorderhand dreimal

wochenthdi nach folgendem Fahrplan
jeden Montag, Mittwodi |

und Freitag

jeden

Dienstag, Donnerstag

und Samstag

Tur die Sommersaison ist die Fuhrung einer
Abteilung von Calais nach Luzern und
umgekehrt in diesem neuen Luxuszug in Aussidit
genommen

Schnellzugsdienst Basel-Karlsruhe. (S V Z.L
Infolge des lebhaften Reiseverkehrs hat sich die
Deutsche Reichsbahn-Direktion entschlossen, die
Schnellzuge D 75 und D 76 ab 1 November audi
auf der Strecke Basel SBB -Karlsruhe wie bisher
auf weiteres beizubehalten Folgende gunstige
Sdinellzugsverbindung bleibt daher aufrediier-
lialten

11.00 ab London A an 19.15 jeden
19 30 „ Patis Est „ 9.15 Dienstag,

l .53 an Beifort ab 333 Donners-

2.01 ab

Basel W.E.Z

an 3.25 ' tagmd
3.30 an ab 200 Samstag

5.00 ab „ M.E.Z. an 1.30
6.30 an Züridi ab 0.05
6 40 ab an 23.50

jeden

Montag,
> Mittwodi

und

fieitag

8.15 an

8 20 ab

8.35 an

Sargans

Buchs

ab 22.12
an 22.05
ab 21.50

8.50 ab an 21.30
23.00 anVWian West ab 730

11.45 ab Zürich anAl9.53
13.19 an Basel SBB ab 1805
13.52 ab j t i > an 17.38
14.00 an Basel Bad. Bhf. ab 17.30
15.00 ab an 16.18
15.58 an Freiburg ab 15.16
18,30 Karlsruhe 12.24
19.35

n Mannheim 11.18
21.25 Frankfurt a.M. 9,39
810* Berlin 21.50t
8.10 V„ Hamburg >»

22.23

Berlin Anhalter Bahnhof
t Berlin Potsdamer Bahnhof
Diese Schnellzuge fuhren direkte Wagen Zu-

nch-Hamburg-Altona und umgekehrt

Ergebnisse der Sommerpostkurse
September 1924

Reisende Reisende Km,
Kraftwagenkurse September September

1924 1924 1923 1924

Sdiwaizenbiig-Güggiiberg 582 868 5.376 6.424
Fleurier-Bullit 2208 2409 14.894 14.636
Grand St Bernaid, bis Zt.IX. 466 428 10.360 8.910
Sion-Ies flgettes „ IS. IX. 283 176 3 432 1.664
Sion-Haudta „ 15.IX. 118 221 1.00L 5.157
Sierre-fljer „ 15. IX. 49 208 1082 3.093
Simplon 1001 714 22.150 15.122
Grimsel bis ZI. IX. 1238 1848 43 368 55.030
Furka 21. IX. 1440 2316 39.528 60.412
Gottbard 21. IX. 356 455 6 646 2.129
Oberalp ZI. IX. 924 1238 22.103 33.615
Klausen ZI. IX. 573 665 15.757 20.635
Flims Ilanz-Vals „ 15. IX. 211 814 2 511 9.246
Thusis-Splügen-Mesoccn 2318 2539 51.928 57 800
Chur-Bivio \
Bivio-St.MorilzbisZI.IX. J

3355 3569 54.763 67.695

Maloja 3106 5902 60 378 107.945
Ofen 984 1394 32 322 46.193
Sdruls-Ptunds 645 940 10.486 15 886
Reidienau-Walihaus Flims 1232 1270 17.400 19.100
Bagaz-VIttis. bis 15. IX. 275 472 3.642 6.293
Watfwil-Hemberg 87 751 740 2.744
Einsiedcln-Oberiberg 907 918 10.704 9 656

Total 22368 30115 430 577 572 385
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Ein Automobil-Strassennetz in Deutschland.
(R D V) Mit dem starken Anwachsen des
Kraftwagenverkehrs in Deutsdiland hat sidi herausgestellt,

dass die Strassen, insbesondere auf dem
Lande, fur den Verkehr nidit mehr ausreichen Da
die Zukunft zweifellos dem Automobil gehören
wird, als dem schnellsten Verkehrsmittel über
Land, wird es notwendig sein, grosse Ueberland-
strassen fur den Kraftverkehr zu bauen In diesen
Tagen hat sidi in Berlin eine Studiengesellschaft

gebildet, um wissensdiaftlidi und praktisch

das Proiekt auszuarbeiten Wie der Grunder
der Gesellsdiaft, Geheimrat Prof. Dr B rix, von
der Technischen Hochschule in Charlottenburg,
erklarte, sollen diese Strassen hauptsächlich einem
grosszugig angelegten Fernguterverkehr auf
Lastkraftwagen dienen Sie müssen, um den sdiwe-
ren Fuhrwerken eine erhöhte Geschwindigkeit zu
ermöglichen, mit einem besonderen Unterbau
versehen werden Die Anschaffung von Strassen-
baumasdunen mit einer Tagesleistung bis zu 140
Meter, wie sie in Amerika seit langem verwendet
werden, durfte zur Ersparnis an Arbeitslöhnen und
zur Verbilhgung des Strassenbaues erforderlich
sein Das Reichsverkehrsministerium hat der
Studiengesellschaft weitgehende finanzielle
Unterstützung in Aussicht gestellt.

Societe des Hotels National et Cygne,
Montreux. Auf Grund des Ergebnisses des am 31 Mai
1924 abgelaufenen Gesdiaftsiahres der von dieser
Gesellsdiaft betriebenen vier Hotels National.
C\gne, Lonus und Montreux-Palace unterbreitet

der Verwaltungsrat der ordentlidien Generalversammlung

eine Gewinn- und Verlustrechnung,
welche die Ausrichtung einer Dividende von 5 Prozent

an die Prioritätsaktien und eine Einlage in
den Reserve- und Amoriisationsfonds gestattet.
Ueberdies fasste der Verwaltungsrat den Be-
schluss, an die alten Aktionare, also an die
Stammaktien, die fur das Geschäftsjahr 1913/14
zuerkannte Dividende von 5 Prozent, deren Ausridi-
tung laut damaligem Besdiluss so lange aufge-
sdioben werden sollte, bis die verfugbaren Mittel
der Gesellschaft eine soldie möglich machen
wurde, nunmehr zu bezahlen. Die Gesellsdiaft
hatte den Stammaktionaren in den der Einstellung

der Dividendenzahlung vorangegangenen
sechs Jahren 6 bis 8 Prozent Dividenden ausge-
nditet („N Z Z")

Zurich. In den Gasthofen der Stadt Zundi
sind im Oktober 26,735 Gaste abgestiegen gegen
25,062 im Oktober 1923 Der Nationalität nadi
verteilen sie sich wie folgt Schweiz 17,848,
Deutschland 5135, Frankreidi 631, Italien 597,
Nordamerika 422, Grosbritannien 382, Holland
250, Ungarn 219, Tsdiechostowakei 202, Polen
178
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Vermischtes
Die Badeverwaltung haftet. In" einem

deutschen Kurbade war eine Dame auf dem Wege
zum Ausgang des Badehauses in der Vorhalle
ausgeglitten weil diese nidit ausreichend beleat
war Die Dame verklagte daraufhin die
Badeverwaltung auf Sdiadenersafz Nadidem die
Vorinstanzen die Klage abgewiesen hatten, indem
sie sich auf den Standpunkt stellten, der
Anspruch sei bereits verjährt, kam die Sache zur
Entscheidung vor das Reichsgericht
Dieses wies den Einwand der Verjährung
zurück und erkannte dahin, dass die beklagte Ba-
deverwaltung zum Schadenersatz verpflichtet sei.
In den bemerkenswerten Entscheidungsgrunden
heisst es u a Die Badeverwaltung habe die
Verpfhditung gehabt, den Badegasten einen
gefahrlosen Zu- und Ausgang nach und aus den
Badezellen zu gewahren Sie habe diese Pflicht
schuldhaft vernachlässigt Das Reichsgericht stellt
dabei ausdrücklich fest, dass die bezeichnete
Verpflichtung der Badeverwaltunq eine
sogenannte Nebenverpflichtung darstellt, die der kurzen

Verjährung nicht unterliegt
6)©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©S©©9©©S©$©ß
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„Pro Helvetia". Diese unter dem Protektorat
der Schweizer. Verkehrszentrale vom Verlag
Schweizer Exporteur A G Zurich herausgegebene

Werbe-Zeitschrift bringt in ihrer
Herbstnummer 1924 neben prachtvollen Illustrationen
erneut gediegene Werbeartikel über die
verschiedenen Reiseverkehrs - Gebiete unseres
schonen Schweizerlandes Wir empfehlen die
vornehm ausgestattete und flott redigierte
Zeitschrift erneut der Beachtung unseres Leserkreises
Der Preis betragt pro Heft Fr 2 —.

"Zürich", ein Fuhrer durch die Stadt Zurich
in Esperanto, 16 Seiten, 12,2 x 17,5 cm. auf
Chamois Kunstdruckpapier. Preis 40 Cts
Herausgegeben unter Mitwirkung des offiziellen
Verkehrsbureaus von der Esperantogesellschaft Zurich
und der Esperantogruppe des kaufmannischen
Vereins Zurich.

Die von der Firma Juch.Ii u Beck wirklich
erstklassig gedruckte Broschüre berichtet in ihrem
Texte über Lage, Geschichte und Sehenswürdigkeiten

der Stadt und ihrer Umgebung, ihre Bil-
dungsanstalten etc. Einige gute Illustrationen und
ein Plan des innern Stadtteiles vervollständigen
den Inhalt Das auf den diesjährigen Esperanto-
Kongress in Wien hin fur die durch die Schweiz
reisenden Kongressteilnehmer erschienene Sdirrft-
chen hat eine beifällige Aufnahme gefunden; es
wird aber noch grossere Dienste leisten, wenn der
beabsichtigte Zürcher Vor- oder Nachkongress zu
dem 1925 in Genf sattfindenden Esperanto-Welt-
kongress verwirklicht werden kann Es mag hier
angeführt werden, dass die sdion letztes Jahr
erschienene Esperanto - Broschüre „Svislando"
(Verlag Esperanto-Propagandadienst Postfach 174,
Bern) einen sehr befriedigenden Erfolg zu
verzeichnen hatte und heute bis auf einige wenige
Exemplare vergriffen ist

Redaktion — Redaction:
A. Kurer.

A. Malti. Ch. Magne.

"Werküait und Büro
können nichigui genug

beleuchiei sein.
Blendungsfreies licht

erhöhl die Arbeitslelflung.

ITlit Cfarant'-äßatnpetp
zu, S&c&t

<Jrand^-(Iruyere
Siqueur- de (lXeSS&rt

Eigenes Einkaufshaus in Täbris
in Persien
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St. Gallen Schuster & C= Zürich

Spezialität: Extrastarke Qualitäten
für die Hotellerie



Hotelzimmer-
Tresor

Attest - Abschrift
Central - Sport - Hotel

(Tobelmühle)
Davos-Platz

Davos-Platz, den 5. Nov. 1924.
An die

Schweizern, sehe Tresorgesellschaft
Z_ü_r_i _c_ h

Hiemit bestätige ich Ihnen gerne,
dass die von Ihrer Firma im Jahre 1917
installierten Tresors in den Appartements

meines Hauses sich in jeder
Beziehung voll und ganz bewährt haben.
Die Öästö der betr. Zimmer sehen es
geradezu als ein Bedürfnis an, ihre
Schmucksachen und sonstigen Wertgegen-
stände im Zimmer aufbewahren zu können,
ohne dass sie jeden Tag auf das Büro des
Hotels laufen müssen, um dort diese
Sachen in Depo.t zu geben.

Ich habe diesen Sommer einige
Doppel- und Einzel-Zimmer mit fliessen-
dem Wasser einrichten lassen und möchte
Sie höfl. ersuchen, auch für diese Zimmer

Ihre Tresors installieren zu
lassen.

Nach meiner Auffassung und Erfahrung

sollten diese Tresors in keinem
besseren Hotel fehlen.

lOfc. >Di|VHochachtungsvollst:
sig. A. Stiffler-Vetsch

riiin
Moutier

(vorm. VanDerie Jurassienne S. A.
liefert preiswert

gediegene Peddigmöbel
io ganz solider Ausführung

Wetterfeste Rohrmöbel
Kataloge zu Diensten.

RICHTIGE ADRESSE
FÜR

Destecke & Tafelgeräte
in Ia Versilberung

Gebrauchs t Luxus-
gegenstände

Wiederversilberung
Reparaturen

„AGENCE SUISSE"
NICE

Achat et Vente fonds d'hötels, villas
An- und Verkauf Hotel-Villa

21, Avenue de la Victoire. 296

Ostschweizer
Landweine
in Leihgebinden u. in Flaschen
kaufen Sie vorteilhaft beim
Verband ostschweiz. landwirtschaftl.
Genossenschaften (T.O.L.G.) Winterthur
Lagerkeller 10,000 hl.
121

Muster zu Diensten.

Restaurant
Man wünscht ein Cal6-Restau-
rant. event, kleineres Hotel,
am liebsten im Kanton Tessin,
zu übernehmen. Uebernehmer
wünscht noch kleinen Handel
nebenher zu betreiben. Offert,
an Postfach 13.15, Murten.
erbeten. JH. 51400 C. 2216

DER ALTBEKANNTE
COGNAC
FINE CHAMPAGNE

at***
J. FAVRAUD & Co.
CHATEAU DE SOUILLAC
ist preiswürdig durch alle
Grosshandlungen erhältlich.

Emil Eigcnmann
Succ. d«

Zürcher $ Zolltkofcr

Toile Etamine

GuipureY Tulle

Tapis et oouvre-lits

ST-GALL.

Papier-
Servietten

JAPAN.
WARENGESCHÄFT

Alb. Gasser & Co, Bern
Direkter Import. 9

Pasteur Anglais
regoit jeunes gens. Vie de fa-
mille. Bonnes lemons. Beau quartier

de Londres. 73

Rev. C. Merk
5 Roland Gardens

S. W. 7, London«

Edm. Widmer, Zürich 1
Telephon Hot. 2950 • -Häringstrasse 17
I5S* Kaffee-Grossrösterei
gerostet, gemahlen oder gebrauchsfertig p. Kg. Fr.
1. Restaurations-Mischung 3.60
2. Hotel-Mischung > 4*20
3. Fremden-Mischung 4.80
4. Wiener-Mischung 5,40
5. Menado-Mischung 6.
6. Mocca-Hodeidah pur 6.60

SpeziaMmport von „Endwar" Tea

Semtiuiggrio
über-die <§Lnrijcfo=
taaq eines oebaq•

lieben 3SeLms

„ *
Schätzungen l

Ssepertisens
^fitöcBerrber I

"Vornehme Raumkunst j

^ürlcb^i I

Fromage
duJura

tout uras et sal£. excellent Dour
cuisine, loudue et zätean. Ex
Dddition Dar colis postal de
5 et 10 kz. ä Fr 3.10 le kz.

A. Blanc - Haldimann
Ponts de Martel.

(P 22443 C) 5258

Hotel-Direktor
für grösseres Passanten-Hotel mit 100 Betten
gesucht. Jahresgeschäft mit grossem Saale für
Anlässe. Antritt Frühjahr 1925. Ausführliche Offer¬

ten an Postfach 3938, Chur.
5308

FUR HOTELS!
Feuer- und diebessichere

TRESORE
mit Versicherung gegen Diebstahl, zur Vermietung an Gaste liefert

B. Schneider, Union-Kassenfabr k, Zürich, Gessherallee 36.
Verlangen Sic Gratisprospekt.

Bon Höfel avec Caf6-
restaurant

dans grande ville de la Suisse romande est a louer avec son mobilier.
Affaire de tout premier ordre avec gros chiffre d'affaires, ä ceder de
suite pour circonstances de famillc. Ecrire sous chiffre R« Y. 2228 h

la Revue suisse des Hötels, Bäle 2«

WinkricUcLer
(ietlrm [odeer und woflig (m, der

Jveuvnung in fumclwcirr

9ersif(a
mer

u g e.
HEN KEl & Cie. A.G., BASEL

Wer wagt's J
Welcher seriöse Hotelier hat den Mut, sich einmal über die
materiellen Convenienzgründe su stellen und einem tüchtigen,
hotelgewandten, flott präsentierenden Fräulein in reiferem
Alter, deren Mentalität über dem Alltag steht, die Hand fürs
Leben zu bieten? Die Betreffende, ideal veranlagt, mit ernstem,
aber fröhlichem Charakter, ist berufen, einem rechten Manne
eine wertvolle Stütze zu sein, ohne auf ihr Sclbsterspartes zu
pochen« Diskret'on selbstverständlich. Freundliche und
ausführliche Offerten mit Bild von Herren zwischen 40—60 Jahren
erbeten unter Chiffre Z« P« 3046 an Rudolf Mosse, Zürich.

Ulli II Ulli
Prima Ware. Bescheidene Preise. Eis empfiehlt sich

157.

Fr. Baeriswyl, Zürich 6
Telephon Hottingen 3509. — Schindlerstrasse 20.

Feine Veltliner-Weine
J. Wieland-Passet, Thusis
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SCHUTZ MARKE

19

Kochgeschirre aus Kupfer Kochgeschirre sus Bein-Nickel

Extra schwere, speziell für Hotels und Institute

Kataloge und Preventive auf Verlangen
Gesucht bei den Hotels gut eingeführte Vertreter

SÖCIETA' METALLURGICAITALIANA - Milano Via S. Vittore, 16A

{ V.

Das moderne Hotel
ist ausgerüstet mit

Fernsprechern, Lichtsignalanlagen,

Elektrischen Zenrraluhren,
Automatischen Feuermeldern
Elektrischen Einbruchssicherungen,

Ozonlüftungsanlagen,
Elektischen Femrhermomerem.

Verlangen Sie unsere Druckschrift:
„Elektrische Spezialanlagen für Hotels?

SIEMENS •

ELEKTRIZITÄTSERZEUGNISSE A:G.
Abt. Siemens 6 Halske, Zürich, Lausanne.

ORFEVRERIE MAPPIN & WEBB LS
PROPRIETAIRES & SEULS FABRICANTS DU FAMEUX

METAL ARGENTE:

PRINCE'S PLATE
TOUTES FOURNITURES POUR HOTELS: COUTELLERIE, COU-
VERTS DE TABLE, VERRERIE, PORCELAINE, LINGERIE. FOUR-
NISSEURS DU PLUS GRAND ETABLISSEMENT DU MONDE ENTIER.

FABRIQUES ä LONDRES
ET SHEFFIELD

S'ADRESSER

GALERIE ST-FRANgOIS

LAUSANNE
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CATALOGUE SPECIAL
SUR DEMANDE

CHAMPAGNE LANSON PERE & FILS, REIMS
Maison fondee en 1760

Fournisseurs brevetes
de sa Majeste Ie Roi

George V

Lanson 1915
Une goutte

d'or!

Agent general: G. CREON, Vins fins frangais, 35, Rennweg, Zurich, Teleph. S. 58.98

NEUCHÄTEL
CHÄTENAY

Fond6 -1796
MORS CONCOURS - MEMBRE du JUflt
l!i*c : Couin il Cr •BERNE 1914 • Rouge :Cu>tt rt:if>».

A-S Kälre-Maschinen
FABRIKAT BROWN BOVERI

HOTEL-KÜHLANLAGEN • EISERZEUGER • KÜHLSCHRÄNKE

-, AUDIFFREN SINGRÜN
KÄLTE-MASCHINEN

1 .-^-U > <,:• AKTIENGESELLSCHAFT
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REVUE SUISSE UES HOTELS • SCHWEIZER HOTEL-REVUE
Bile, le 13 novembre 1924 No. 46 Basel, den 13. November 1924

A nos Societaires.

Nous avons le vif regret de vous
faire part de la perte douloureuse que
vient d'eprouver notre Societe en la

personne de notre membre

Monsieur

Hotel-Pension Vernet
ä Montreux-Territet,

decede le 6 novembre 1924 ä l'äge
de 73 ans.

En vous donnant connaissance de

ce qui precede, nous vous prions de

conserver un souvenir bienveillant de

notre defunt collegue.

Au nom du Comite central;
§

Le president central:
H. Haefeli. y I

| Avis aux Societaires |
©®«®®S«S®S©©«S®®S®®$®®S®S<S>S®<S®S©e

Attention!
Ces jours-ci sera expediee notre circulate

serie B, No 20, aux membres de notre
Societe, et aussi ä beaucoup d'auires per-
sonnes que nous aimerions voir entrer dans
noire organisation ou tout au moins s'abon-
ner ä 1'« Hotel-Revue ». En s'inscrivant soil
pour la demande d'admission, soit pour un
abonnement pour 1925, on pourra recevoir
1'« Hötel-Revue » au prix de faveur de deux
francs pour novembre et decembre, et d'un
franc pour decembre. On sait que les societaires

re^oivent le journal gratuitement,
c'est-ä-dire que le montant de l'abonne-
ment est compris dans la cotisation annuelle.

Manquons-nous d'hotels?
Les partisans d'un referendum contre la

nouvelle loi sur les restrictions a la liberie
de conslruire ou d'agrandir des hotels decla-
rent volontiers que Ton avait de la peine, en
Suisse, pendant l'ete dernier, ä trouver des
chambres encore disponibles et ils en dedui-
scnt qu'il faut retablir la liberie des constructions.

Manquons-nous vraiment d'hotels?
Nos representants aux Chambres föderales,

qui avaient en mains une abondante et
solide documentation, ont prouve qu'ils con-
naissaient la necessite de mettre de la me-
lhode et de la prudence dans le developpe-
ment de l'hötetlerie, une induslrie nationale
qui jouc un röle de premier plan dans notre
economic publique et qu'il s'agit par consequent

de ne pas laisser saboter ; ils ont juge
indispensable de mettre un ?rein, au moins
pendant cinq annees encore, aux initiatives
qui ne tiendraient pas compte des besoins
reels et certains de la situation.

Les dernieres annees de guerre et la
terrible crisc eeonomique d'apres-guerre de-
vraient etre pour l'hötetlerie suisse, comme l'a
deja dit dans ce journal M. le Dr H. A. Gurt-
ner, un serieux avertissement de deployer
ses voiles inteltigemment, c'est-a-dire d'a-
pres 'le vent constate dans lemouvement tou-
ristique. EMes devraient nous mettre en garde

contre les speculations hasardees et abu-
sives dans les constructions hötelieres. Une
loi sagement protectrice etait de toute
necessity et il faut faire comprendre cette ve-
fite a nos populations.

Si nous voulons a l'avenir proportionner
le developpement de notre Industrie höteliere
aux besoins reels, condition indispensable
d'un rendement normal, nous devons suivre
le ehemin indique par l'etude objective et mi-
nutieuse de la marche des affaires et par les
statistiques. M. le Dr Gurtner a monlre re-

cemment, dans un travail publie par la « Revue

suisse de statistique et d'economie
publique », la maniere de proceder rationnelle-
ment dans ce domaine..Ce travail est intitule:
«Essai sur revaluation des conjonctures
dans le mouvemeht touristique». Ceux qui
s'interessent aux montagnes de chiffres peu-
vent consulter le troisieme fascicule de 1924
de la dite revue. Comme il serait trop long
de revenir ici sur tous ces details, nous con-
sidererons directement les resultats pour en
tirer les conclusions qui s'imposent.

La statistique du degre de frequentation
des hotels, autrement dit de la proportion de
l'occupation des chambres pendant les
Saisons d'ete 1920 ä 1923 dans l'Oberland ber-
nois nous demontre que le mouvement
touristique se developpe de nouveau, quoique
lentement. Sur 100 lits d'etrangers, dans les
hotels de l'Oberland bernois, ont ete oc-
cupesi

1920 1921 1922 1923

En mai 7 5 6 9
En juin 10 11 13 14

En juillet 31 32 36 42
En aoflt 40 40 50 62
En septembre 12 10 12 16

Moyenne de saison 24 21 27 31

Les Suisses constituent le 42 % de la
clientele, les Anglais le 23 %, les Americains
le 11 %, les Hollandais le 10 %, les Franpais
le 4 % et les Allemands le 2 %>.

La moyenne de saison de l'occupation
des lits en 1924 a du etre un peu plus forte
et monter peuf-etre ä 35 %.

II semble qu'aussi longtemps que cette
moyenne n'est pas au moins doublee on ne
saurait serieusement songer ä edifier de nou-
velles constructions hötelieres. A quoi sert la
bonne frequentation pendant le mois d'aoüt,
dont la moyenne a depasse le 60 % en aoüi
1923 et atteint meme, parait-il, 70 % en aout
1924, si en regard de cette breve affluence
satisfaisante les mois de mai et juin restenf
stationnaires et si des le 20 aoüt le regime
des departs en masse s'etablit dejä dans nos
stations d'etrangers?

Ce que la statistique a demontre pour
l'Oberland bernois doit etre vrai aussi dans
nos autres regions touristiques ef climati-
ques. Pour quelques journees de haute
frequentation, on doit compter avec de longues
semaines d'affluence mediocre et avec de
plus longues semaines encore d'avant-saison
et d'apres-saison deplorables. Dans ces
conditions, il est impossible qu'une exploitation
höteliere soit remuneratrice.

D'autre part, tarnt que la clientele du pays
et de l'etranger trouvera facilement ä se lo-
ger, eile se gardera bien de contribuer ä
l'allongement de la saison, c'est-ä-dire de
choisir pour ses villegiatures les mois de
mai, juin et septembre.

Peut-on raisonnablement pretendre que
de nouveaux hotels sont necessaires parce
que, l'edueation de la clientele etant ä refaire

sous ce rapport, les chambres libres sont
rares pendant quelques jours de l'annee?

Quant au «libre jeu de la concurrence »,
il existe aciuellement encore dans une mesu-
re amplement süffisante pour prevenir les
abus serieux. Et — ce que les journaux favo-
rables au referendum passent ordinairement
et tres peu loyalement sous silence — dans
cinq ans les restrictions auront vecu. Alors
ceux qui voudront coute que coüte tenter la
forlune dans l'hötetlerie pourront donner
fibre earriere ä leur initiative, edifier en bonne
maqonnerie leurs chateaux en Espagne et
faire eux aussi leur petite moisson d'expe-
riences pratiques. Jusque la, ils ne doivent
pas trouver mauvais qu'on leur demande au
prealable de prouver que leur precieuse
collaboration est indispensable au bonheur du
pays.

11 faut former des cuisiniers.
Sous le litre: « Jeunes gens, devenez

cuisiniers! » le « Journal franqais» de Geneve
a publie le 18 ocfobre l'interessant petit
article que void:

«Comme nous 1'avons annonce dernie-
rement, un Congres des industries touristiques

de la region s'est tenu ä Chambery il
\ a quinze jours. « Au cours d'une seance
pariiculiere de l'Union des Hoteliers
Savoyards, on entendit affirmer cette verite
qu'il n'y a pas d'hötel sans cuisinier, et M.

Abrayard, d'Aix-les-Bains, hotelier competent

et averti, eta 1'alarme en disant qu'on
risquait d'aller ä un desastre si on ne formait
plus de cuisiniers. II cita cet excmple de la
compagnie transatlantique qui, creant 17 ho¬

tels dans l'Afrique du Nord, recruta, non pas
17 directeurs d'hötel, mais 17 cuisiniers, car
un hotel ne vaut que par sa cuisine; un
cuisinier peut et doit diriger un hotel, un direc-
teur esl impuissant et incompetent ä la
cuisine, moteur de l'hötel. M. Abrayard, qui a
beaucoup voyage et qui a su voir, dit son
agreable etonnement d'avoir rencontre dans
tous les pays des cuisiniers Savoyards qui
se classent parmi les premiers et qui sont
des artistes reputes; il dit la necessite de ne
pas laisser perdre cette excellente reputation
qui permet en outre d'atteindre ä des situations

hors de pair.
« II y eut ensuite une discussion avec M.

Lugon, de Challes-les-Eaux, pour savoir si
les cuisiniers doivent se former ä l'ecole pro-
fessionnelle ou ä la cuisine. Nous n'essaye-
rons pas de depai tager les avis qui different,

quoique, ä notre sens, il apparaisse que
le metier de cuisinier doit s'apprendre,
comme tous les metiers, ä l'atelier, c'est-ä-
dire ä la cuisine, apres que l'enfant ait ete
largement pourvu ä l'ecole de tout 1'ensei-
gnement theorique.

« Mais nous voulons surtout retenir du de-
bat cette precision, donnee par les hoteliers
Savoyards eux-memes; c'est qu'un apprenti
cuisinier peut gagner de 300 ä 450 francs
franqais par mois, löge et nourri. M.

Abrayard fit remarquer que le monde de l'en-
seignement a compris l'importance des situations

qu'on peut trouver dans les hotels,
puisque, a l'ecole professionnelle d'Aix-les-
Bains, la tres grande majorite des eleves sont
des fils d'instituteurs.

'< Un autre hotelier eut soin de faire
remarquer qu'on devrait, pour encourager l'ap-
prentissage, ameliorer l'installation des
cuisines, les aerer, les doter de machines.

« Enfin un hotelier demanda que la presse
fit connaitre, jusque dans les coins les plus
recules, l'interet que presente pour les jeunes
gens l'apprentissage de la cuisine.

« Et maintenant, si quelque jeune Franpais
de Geneve cherche sa voie, qu'il songe ä fa
belle et profitable earriere qu'il peut faire
dans la cuisine! »

Relevons deux points seufement dans les
lignes ci-dessus.

Et tout d'abord la constatation faite en
France, le pays de la bonne cuisine, « qu'on
risque d'afler ä un desastre si on ne forme
plus de cuisiniers». En Suisse egalemeni,
nous avons ä reflechir en presence de ce
Probleme capital pour l'hötelterie. L'apprentissage

hotelier, et en particulier l'apprentissage

de la cuisine, a ete forcement neglige,
beaucoup trop negfige pendant les annees
de crise; c'est maintenant que les
consequences de cette lourde faute vont se faire
sentir. A tout prix il faut fa reparer dans la
mesure du possible, sans plus tarder. Trop
d'offices d'apprentissages semblent ne son-
ger qu'ä l'artisanait. lis nous donnent ä foi-
son des cordonniers et des taillleurs, des
menuisiers et des charperitiers, des charrons
et des marechaux, des peintres et des gyp-
seurs, des mecaniciens et des electriciens, et
laiissent dans l'oubli, dedaigneusement ou par
ignorance, la earriere culinaire. Et le corps
enseignant? — Et les parents ou tuteurs? —

El la presse? — Contre les prejuges et les
erreurs, if est grand temps de reagir.

Le deuxieme fait ä souligner, c'est qu'en
France les apprentis cuisiniers repoivent
generalement un salaire en argent, outre le
iogement et la ncurriture. 11 est facile ä
comprendre que des parents pauvres — ceux-lä
seuls ont encore de nombreuses families, et
l'on y trouve souvent des elements fort intel-
ligents et capables de faire leur chemin
avec un peu d'appui — ne peuvent pas
payer plusieurs centaines de francs pour un
apprentissage. Les autres professions retri-
buant maintenant leurs apprentis, ce sont
elks, naturellement, qui repoivent la jeune
main-d'oeuvre en quete d'un gagne-pain.
Cette remarque soulevera certainement de
vives critiques et pourtant il fallait la faire.
Est-il raisonnable de se cramponner aux
habitudes du passe quand tout marche,
quand tout diange, quand tout evolue autour
de nous? Si la France, un pays ou la cuisine

est en grand honneur, a ete contrainte
d'en venir la pour recruter des cuisiniers,
nous serons bien forces nous-memes de
suivre un jour cet exemple. On pourrait
proceder par echelons, peut-etre, et es-
sayer de l'apprenlissage gratuit avant de

passer peu a peu, si la necessite s'en fait
encore sentir, ä l'apprentissage retribue.

Mg.

Les echanges internationaux
de personnel.

(Trnduit de l'allemand de „Das Hotel", Cologne.)

La plupart des gouvernements des Etats
de l'Europe occidentale, dans la question
des echanges internationaux de personnel
hotelier semblent leur etre favorables en
theorie, mais observent, en pratique, une
attitude negative. Personne ne met en doute
qu'aussi longtemps que la liberte de circulation

de pays a pays ne sera pas retablie
pour les employes d'hötel, les echanges
internationaux de personnel seront consideres
par certains comme illicites et comme ne
devant pas etre toleres. Les «motifs en sont
connus par tout homme du metier ä quelle
nation qu'il appartienne. Le grand obstacle
provient surtout des associations du personnel,

qui craignent de voir disparaiire des
occasions de travail, bien que les echanges
puissent etre organises de telle fagon que
cette objection perde toute valeur. Mais si
l'on va au fond des choses, on constate que
le «mal est cause par le trouble qui regne
encore dans l'economie publique mon-
diale et qui se repercute sur la situation de-
favorable «du marche du travail dans toute
l'Europe. Et cependant la decadence de la
formation professionnelle du personnel d'hötel

dans presque tous les pays interdit d'at-
tendre sans reagir que cette situation se
soit modifiee d'etle-meme.

Si l'on considere separement les «princi-
paux-pays touristiques, on rencontre des
dispositions favorables aux echanges en
Hollande, en Suisse, en Italie, et surtout en Alle-
magne. Mais jusqua present, exception
faite pour la Suisse,"on ne possede aueune
declaration gouvernementale officielle disant
que 1'autorite serait disposee ä favoriser Selon

ses moyens le passage du personnel de

pays ä pays, meme en restant dans la limite
des echanges.

II faut relever ici specialemeni l'attitude
passive de la France. Et pouirtant ce pays a
donne au monde sa langue comme etant
celle qui est employee de preference dans
les rapports internationaux. Comment la
France veut-etle maintenir eel etat de choses

si elle reste fermee aux elements etran-
gers?

11 est temps de passer enfin aux actes
En se plagant au point de vue international,
ce sont les organisations d'höteliers qui,
dans tous les pays, ont la mission d'obtenir
de leurs gouvernements respectifs qu'ils
consacrent une serieuse attention ä la question

des echanges internationaux de personnel
d'hötel. Si l'on ne fait rien, il se pro-

duira dans l'industrie höteliere de beaucoup
de pays une decadence eeonomique telle
qu'il ne sera pas facile de s'en relever.

11 ne faut pas nourrir des illusions ä cause
du mouvement touristique considerable de
cette annee. On pourrait le comparer ä

l'irruplion dans la vallee d'un ruisseau qui a

rompu son barrage. Cette vague rnomen-
tanee ne se reproduira pas quand la
premiere soif generale de voyager se sera
calmee et quand l'on sera devenu mecon-
tent des services du personnel d'hötel des
divers pays. C'est ainsi que le personnel, en
s'opposant aux echanges, se porte incon-
sciemment «prejudice ä lui-meme, en fin de
compte, pour obtenir un avantage imagi-
naire d'un moment.

11 appartient au patronat hotelier de se
mettre en rapport avec les employes et de
leur faire comprendre oil se trouve leur
avantage reel. On peut remarquer ä ce pro-
pos que des garanties internationales
doivent etre fournies ä la classe des employes,
des garanties leur donnant l'assurance que
leurs interets continueront ä etre sauvegar-
des. Alors seulement on pourra former un
front unique dans l'industrie höteliere de
ehaque Etat considere separement. Et il
semble qu'alors seulement aussi les
gouvernements s'appliqueront ä l'ceuvre que
l'on attend d'eux.

C'est dans les divisions qui se manifestent
dans l'ensemble des divers elements de
l'industrie höteliere que l'on devrait re-
chercher pourquoi la question des echanges
internationaux de personnel ne parvient pas
ä sortir de la phase actuelle du consente-
ment dans la theorie et «du refus dans la
pratique. II s'agit done pour les hoteliers de
faire preuve d'initiative, de renseigner le
public et les autorites, d'eclairer les
employes et de leur donner des garanties, car
sans la collaboration de ces derniers l'on ne
pourra rien obtenir. Entre temps, les
gouvernements finiront bien, eux aussi, par se
mettre d'accord.

k



Nous le repetons, si Ton considere la
question des ^changes de personnel d'une
maniere generate, la volonte d'une cooperation

se constate, ä cote de la Suisse et de

la Hollande, surtout en Allemagne. L'admi-
nistration allemande du travail a fait savoii

en effet quelle comprend toute la portee
du probleme des echanges internationaux de

personnel d'hötel et qu eile est prete a

entamer des pourparlers en vue de donner ä

chacun ce qui lui est du. II appartient aux

autres Etats et ä leurs industries hötelieres
de faire enfin le necessaire pour resoudre

cette question vitale.

Pretentions exagerees.
La Societe allemande des officiers, dont

le siege est ä Berlin, nous revient avec ses

pretentions trop connues du temps d'avant-

guerre. Elle fait fout d'abord de la propa-
gande en vue .d'obtenir des commandes

d'insertions pour son agenda de voyages de

1925. Pour pouvoir faire figurer dans la

partie redactionnelle des articles de publicity

« payee », il faut s'engager en outre ä

accorder des reductions sur les prix de pension

et de chambre. On cherche done ä faire
d'une pierre deux coups; on veut encaisser

l'argent des annonces et en outre obtenir
des rabais pour les membres de la societe.

Mais non contente de reclamer ainsi le

beurre et l'argent du beurre, la Societe
allemande des officiers a imagine un autre true.

Ses societaires et les membres de leurs
families ne devraient pas etre tenus de
declarer leur qualite de membres de la societe
dans la commande de chambres ou du moins

au moment de leur arrivee ä l'hötel pour
etre mis au benefice des reductions de ta-
rifs, mais seulement lorsqu'on leur presente
la premiere note ä payer!....

Cette clause suffit a eile seule pour
reveler l'etat d'esprit de ces quemandeurs de
reductions. L'hotelier n'a pas besoin de re-
flechir longtemps pour se rendre compte des

avantages d'arrangements conclus ä des

conditions pareilles. 11 ne faut pas perdre de

vue du reste qu'en general cette clientele est
tres difficile ä contenter, gu'elle prend or-
dinairement ses repas en dehors de l'hotel et

qu'elle voyage pendant la haute saison, alors
que chambres et appartements peuvent etre
facilememt loues ä plein tarif.

11 n'est peut-etrevpas inutile de rappeler
ä cette occasion qu'en principe les arrangements

de cette espece avec des corporations

professionnelles, des societes de

voyages, etc. ne sont pas toteres par la
Societe suisse des hoteliers, afin d'eviter ä ses
membres lla tentation de se laisser plus ou
moins duper en aeeeptant de faire droit ä des

pretentions exagerees. L'experience a suf-
fiisamment demontre que, dans la regle,
l'höteilier qui a recours ä de semblables
moyens pour se procurer de la clientele
finit par constater qu'il en a ete pour ses
frais en se montrant trop condescendant.

L'Association internationale
des hoteliers en 1923 et 1924.
Pendant l'annee derniere, l'Association

internationale des hoteliers, ä Cologne, a eu ä sou-
tenir de rüdes combats pour son existence. Ce-
pendant, grace ä d'importants sacrifices et ä la
fidele collaboration des societaires, et tout par-
ticulierement des membres du conseil de
surveillance, eile est parvenue ä maintenir toutes ses
institutions et meme ä elargir son diamp d'activite.

Dans le courant de l'annee 1923 sont entres
dans l'Association 368 nouveaux membres, dont
77 Allemands et 291 de pays divers. Le nombre
des sorties a ete de 120, dont 38 pour vente de
l'hotel ou dioix d'une autre profession, 20 pour
cause de deces, 3 pour cause d'exclusion et 59

pour des motifs divers. Le nombre total des
societaires, qui etait de 1205 au 31 decembre 1922,
etait de 1453 au 31 decembre de l'annee suivante.

Le bureau de l'Association a- ete tres actif
pendant le dernier exercice. Les relations avec
tous les pays et tous les membres ont ete
reprises et resserrees. L'office de renseignements
a ete foriement mis ä contribution par de nom-
breux societaires de tous les pays. Par contre,
le service de placement a eu beaucoup ä souffrir
de la situation politico-economique en Allemagne;
cependant un nombre respectable d'employes
ont ete places en Allemagne meme. On s'est tenu
en 1923 sur la plus grande reserve pour l'en-
gagement de personnel etranger et pour Tediange
d'employes avec d'autres pays. Cet etat de cho-
ses s'est modifie quelque peu depuis lors.

Le ler mai 1923, le directeur de l'Association.
M. Henri Bieger, a guitte ses fonctions qu'il avait
consciencieusement exercees pendant vingt ans.
Tout le personnel du bureau a ete change ä la

* meme date. M. Kurt Bloemers, docteur es
sciences politiques, est devenu « Syndikus » et en
meme temps redacteur de Torgane de l'Association,

« Das Hotel».
Le payement des cotisations a considerable-

ment souffert de l'inflation monetaire; presque
toutes cependant ont ete acquittees. Le ler sep-
tembre 1923, pour eviter une paralysie de Tactivite
de l'organisation, il a fallu introduire un
Systeme de cotisations ä valeur durable. Comme
cotisation mensuelle, les membres allemands ont
paye depuis lors la valeur de deux livres de
roastbeef, le jour du versement, dans la locality

habitee par le socieiaire. La cotisation an-
nuelle des membres fixes dans des pays ä mon-
naie depreciee a ete fixee ä 5 marks-or et celle

dem membres domicilies dans les Etats ä dränge
eleve ä 10 marks-or. Les membres americains ont
fait don ä l'Association d'une somme de 500
dollars en faveur du fonds de l'Ecole profession-
nelle. Depuis Tadoption du nouveau mark, la
situation financiere de l'Association s'est rapi-
dement consolidee, de sorte qu'il a ete possible
de donner plus d'extension ä Tactivite deployee
dans Tinteret de Thotellerie internationale. L'a-
venir peut etre envisage avec confiance.

Le journal « Das Hotel » s'est evidemment res-
senti de la crise financiere. Le ler janvier 1923,
sa publicity a ete affermee ä la maison Rodolphe
Mosse. A parfir du ler mars, par mesure d'eco-
nomie, il n'a plus ete publie que trois fois par
mois. Avec Tamelioration de la situation de la
societe s'est produit, le 10 septembre, le retour
ä la publication hebdomadaire. La redaction n'a
rien neglige pour tenir ses lecteurs au courant de
tous les problemes poses ä Thotellerie, et noiam-
ment ä Thotellerie internationale. De nombreux
articles ont ete publies en franpais ou en anglais,
pour repondre aux desirs de beaucoup de
societaires. Le. journal a vaillamment combattu
pour Tamelioration des conditions du trafic
touristique, pour la suppression des formalites les
plus desagreables relatives aux passeports, aux
visas, aux douanes, pour Tabrogation de mesures
defavorables ä Thotellerie prises par les autori-
tes, en un mot pour favoriser la resiauration
economique et le progres professionnel dans Tin—

dustrie höteliere.
Malgre la crise, « Das Hotel» a pu maintenir

en 1923 son tirage ä 4.000 exemplaires. Depuis le
debut de l'annee 1924, il a ete en mesure de re-
prendre son ancienne couveHure avec une
reclame illustree et d'ameliorer la qualite de son
papier, de sorte qu'il peut maintenant illustrer
eventuellement ses articles, notamment les
articles techniques, ainsi que la publicite. II s'est
en outre assure le concours d'eminents collabo-
rateurs, en Allemagne et dans d'autres pays, de
sorte qu'il est abondamment et sörement
renseigne sur toutes. les questions interessant Tin-
dustrie höteliere. Quand les conditions economi-
ques seront devenues plus stables en Allemagne,
la partie redactionnelle sera developpee encore
dans le sens international et des articles en lan-
gues autres que Tallemand seront plus frequem-
ment publies. Depuis quelque temps, le tirage
hebdomadaire atteint souvent les 5.000
exemplaires.

En 1924, le nombre des membres de l'Association

internationale des hoteliers a continue ä
s'accroitre. Il etait de 1499 au 31 aoüt, dont 1012
Allemands et 487 hoteliers d'autres pays.

La mise en ordre des archives a permis ä l'office

de renseignements de travailler d'une
maniere plus sure et plus approfondie.

La bibliotheque a ete souvent mise ä contribution

par des etudiants de Tuniversite de
Cologne pour la preparation de dissertations ou
d'autres etudes. Des exemplaires de ces travaux
sont remis ä diverses associations hötelieres.

Le service de placement est en progres. 11

a reussi cette annee ä placer 66 employes
allemands ä Tetranger pour s'y perfectionner.
Depuis le printemps dernier, d'importants prepara-
tifs sont effectues pour retablir Techange
international de personnel d'hötel. Les autorites com-
petentes de plusieurs pays se montrent dejä
moins rigides. Les hoteliers eux-memes qui font
partie de l'Association se decident plus facile-
ment ä operer des echanges. C'est ainsi que dans
le courant de I'ete, un assez grand nombre de
fils d'hoteliers etrangers et d'employes qualifies
d autres pays ont pu etre places dans d'importants

hotels de TAIlemagne. Cette tache du placement
international fera de plus en plus l'objei de

la sollicitude et des efforts du bureau de
l'Association, qui espere arriver peu ä peu ä organiser
un veritable service de placement international,
repondant ä toutes les exigences au point de
vue des aptitudes du personnel offert.

A la suite de difficultes avec le proprietaire
des bureaux actuels de l'Association, celle-ci a
decide le 4 juin 1924 de faire Tacquisifion d'un
immeuble a Cologne pour y loger tous ses
services.

L activite deployee en 1924 par les organes de
l'Association s'est exercee encore dans le do-
maine tout entier de la politique internationale du
trafic. Parmi les resultafs obfenus, il faut citer
Tabolition de l'impöi de ilogement, ou du moins
son adoucissement, dans beaucoup de villes alle-
mandes. Des ameliorations sont attendues en ma-
tiere de passeports • et de visas. L'Association a
pris nettement et energiquement ,position contre
la taxe de 500 marks-or imposee par 1'ordon-
nance presidentielle du 3 avril 1924 aux ressor-
tissants allemands voulant voyager ä Tetranger.
Elle a coojdonne son action avec celle d'autres
milieux Interesses et ces efforts communs, comme
on le sait, ont ete enfin couronnes de succes.

Dans le sens confraire, l'Association a tra-
vaille ä faciliter les voyages des etrangers en
Allemagne. Cette oeuvre s'est - revelee d'auianf
plus necessaire que Ton a constate cette annee
dans ce pays, comme en 1923 dejä, un fort recul
dans la frequentation des grandes stations cita-
dines, balneaires et climatiques par la clientele
etrangere.

Pour completer et renforcer son action dans
le domaine de la defense des interets de l'indus-
trie höteliere, l'Association a organise un
service de presse, qui communique des articles
et des informations aux journaux quotidiens de
divers pays. •

Le Credit national hotelier.
Le 2 octobre a eu lieu ä Paris, ä l'hotel

Lutetia, une assemblee generale extraordinaire
des actionnaires de la banque parisienne «Les
Hoteliers franyais », fondee il y a quatre ans au
capital de 500.000 francs. L'assemblee a constate

la souscription de 45.000 actions nouvelles
de 100 francs chacune; ce qui porte le capital
de la societe ä cinq millions de francs. En con-
formite de la loi du 30 juin 1923 et du decret
du 30 novembre de la meme annee, la banque
des Hoteliers franpais devient le Credit national

hotelier, institution qui recevra de I'Etat une
avance de 18 millions, la mettant en mesure de
realiser des operations de prefs ä long ferme.

Le 15 octobre, aussi ä l'hötel Lutetia ä Paris,
s'est reunie la premiere assemblee generale des
actionnaires du Credit national hotelier.
L'assemblee comprenait plusieurs cenfaines de
personnalites prive.es ou publiques qui toutes,
ä des titres divers, s'interessent au developpe-
ment du tourisme et de Thotellerie en France.

Les nouveaux statuts votes par l'assemblee per-
mettent de porter le capital-actions ä 10
millions de francs. En outre, la nouvelle societe
pourra emettre des obligations. Elle disposera
done de fonds en suffisance.

Le Credit national hotelier comprendra deux
services speciaux distincts. Le premier prati-
quera toutes les operations de banque, avances
sur litres, escompte, etc., tandis que l'autre
s'occupera des prets ä long terme. Ce service
avancera aux hoteliers, pour une duree ne pou-
vant foutefois exceder 12 ans, les sommes ne-
cessaires pour creer de nouveaux etablisse-
ments, ou bien pour agrandir ou moderniser des
hotels existants. ;Le faux de Tinteret sera celui
des autres bangues. Les benefices restant
eventuellement apres le prelevement d'un dividende
aux actionnaires — dividende dont le maximum
est fixe ä 6 % par an — sera verse ä un fonds
special, qui servira d'abord ä constifuer des
reserves, puis ä payer une ristourne aux emprun-
teurs. Le Credit national hotelier provoqucra au
besoin la construction d'hötels sur les itinerai-
res interessants pour les fouristes et qui sont
encore depourvus de logements ä Tusage des
voyageurs.

Pour les garanties ä exiger des emprunteurs,
on fera jouer la loi sur le warrant-hotelier, qui
permet de donner en gage un fonds de
commerce que le debiteur continue ä exploiter. Le
titre ainsi cree est escomptable ä la Banque de
France. D'autres combinaisons sont encore en-
visagees.

L'institution est dirigee par un conseil d'ad-
ministration de vingt membres et par un bureau
compose d'un president, de trois vice-presidents,

d'un administrateur-secretaire general et
des trois membres d'un comite dc direction.

A propos de fromage.
M. M ecrivait il y a quelque temps dans le

journal « L'Acheteur»:
«II y a trop de fromage parce que, grace

au monopole prive qui assure aux producteurs
des prix eleves, on en a fabrique beaucoup. Avec
la liberie constitutionnelle du commerce, le pro-
ducteur est plus prudent. II s'applique ä livrer une
denree impeccable qui lui rapportera sürement le
profit desire. Le consommateur a le choix alors
et les prix varient selon la qualite, meme dans
la categorie des fromages gras. Mais aujojjrd'hui,
on se moque bellement du consommateur. Acheter
du fromage, c'est prendre un billet de loterie.
Une fois, la qualite correspond au prix; deux jours
plus tard, avec la meme somme, on a un
fromage quasi vierge de corps gras, ä la ipäte taree,
ou qui a ete fabrique avec un lait trop vieux, ou
qui a gonfle et qu'on a raplati, auquel cas les
yeux, au lieu d'etre ronds, sont filiformes, comme
ceux des gens qui ont sommeil ou qui regardent
le soleil. »

Apres avoir rappele Taccusation lancee par
la « Presse moyenne », ä savoir que le commerce
de detail travaille sans prix maxima fixes offi-
cidlement, ce qui permet souvent ä un nego-
ciant d'acheter ä bon compte des fromages de
qualite inferieure et de les revendre au prix de la
qualite superieure, M. M... ecrit:

«Nous savons que nombreux sont les de-
taillants navres de voir comment les grossistes
ou les federations de producteurs agissent avec
eux. On commande une piece de fromage gras et
il arrive n'importe quoi, une meule taree, degon-
flee, maigre, caoutchouteuse. Et il parait qu'on
ne peut pas refuser le colis; c'est quasi le
Systeme de la main forcee. Comment voulez-vous
qu'un negociant qui a paye pour du fromage gras
et parfait puisse, une fois la «tomme » entamee,
declas5er sa marchandise et la vendre en per-
dant un franc par kilo? »

Ce qui n'empeche pas la presse ä la devotion

des barons du fromage de rejeter sans ver-
gogne la faute sur les detaillants irompes.

11 n'est pas exact du reste que les detaillants
travaitlent « sans aucun prix fixe officiellement».
L'Union des fromages prescrit aux grossistes des
prix maxima pour la premiere qualite, les autres
qualites devant etre vendues meilleur marche;
cette fixation des prix de gros influe necessaire-
ment sur les prix de detail. Dans un communique,

l'Union des producteurs de lait disait en
parlant des fromages tout gras: «... de sorte
qu'ils peuvent etre vendus en detail au consommateur

de fr. 3.40 ä fr. 3.60 le kilo. » C'est done
un fait que les detaillants ne peuvent pas agir
suivant leur bon plaisir.

« L'Acheteur» continue:
«On a raison, par contre, de constater que

le fromage est plus eher que la viande et que
le public, las d'avoir une denree de mauvaise
qualite pour un prix eleve, achetc de moins en
moins du gruyere ou de Temmental. Le consommateur

Tie se laisse pas longtemps berner. II a
raison. Et il boycottera le fromage aussi longtemps
qu'on le lui sabotera.

«On conseille aux producteurs de fabriquer
moins de fromage et davantage de beurre et on
leur offre des avantages speciaux, jusqu'ä leur
payer 6 fr. Ie kilo de beurre. Ainsi, plus il y aura
de beurre sur le marche, plus il sera eher puisque,
en se moquant de la loi de I'offre et de la de-
mande, on fixe ä Tavance le prix d'une denree
qui, devenant abondante, devrait baiss'er.

« On recommande aussi aux hoteliers suisses
d'offrir plus souvent de notre fromage ä leurs
clients. L'idee est bonne. Mais il faudrait que les
hoteliers fussent toujours approvisionnes de
fromage parfait, sinon la reclame pour cette indus-
trie laitiere nationale irait ä fin contraire.

«Ces lacunes et defauts dans l'organisation
de l'industrie et du commerce du fromage persis-
teront tant que durera le monopole prive qui,
couvert par toutes sortes de protections et
n'ayant pas de concurrents ä redouter, n'eprouve
aueune velleite d'ameliorer la qualite de la
marchandise et de contenter le consommateur suisse.»

Cette question des produits laitiers a une
grande importance pour Thotellerie. En tout cas,
tant que les prix de ces produits resteront le
double et le triple de ce qu'ils etaient avant la
guerre, il ne faudra pas s'etonner si l'hotelier
soucieux de ses interets cherche ä faire des
economies de ce cöte. II aurait meme des motifs,
au moins en ce qui concerne le beurre et le
fromage, d'en restreindre encore la consommation
tant que le monopole prive s'exercera au detriment

des consommateurs et que certains gros di-
videndes rencheriront d'autanf le coüt de l'e-
xistence.

Societes diverses

Office suisse du tourisme. La commission du

Conseil national chargee d'examiner la question
du subventionnement de TOfficc suisse du
tourisme a decide ä une forte majorite de porter
la subvention ä 200.000 francs. Le Conseil federal

proposait de la fixer ä 180.000 francs. Une
autre proposition au chiffre de 250.000 francs a,

ete ecartee. La commission a pose comme
condition que la subvention federate, par rapport
aux allocations, contributions et cotisations des

corporations, entrepriscs et personnes privees
soit dans la proportion de 2 ä 3. La suvention
augmentee doit dejä figurer au budget pour 1925

Union internationale des cuisiniers. A Tocca-
sion de la 15me assemblee generale ordinaire de
cette association, qui a eu lieu ä Francfort dans
le commencement d'octobre, M. G. Schaffer, de

Zurich, a propose de permettre aux societaires
qui avaient perdu leur qualite de membres pour
n'avoir pas paye leurs cotisations pendant ta

guerre et les annees suivantes de rentrcr dans
l'organisation moyennant payement des cotisations

en retard. L'assemblee a accepte cette
proposition. Les demandes de readmission doi-
vent etre effectuees pour le 15 decembre
1924 au plus tard. — A cöte de ses autres
institutions de prevoyance sociale, l'Union internationale

des cuisiniers a cree une caisse de sc-
cours en cas de deces, payant aux parents des
societaires defunts une somme de 1500 marks-or.

Union suisse du commerce et de l'industrie.
La Chambre suisse dc commerce a tenu le 7
novembre ä Zurich sa 87me assemblee. Elle a
pris acte de la nomination de M. Emile Richard,
vice-president de la Chambre de commerce de
Zuridi, en qualite de membre du Vorort de
l'Union suisse du commerce et de l'industrie, ä
la place de M. Rob. Staehli-Zweifel, de Zuridi,
demissionnaire. Comme dief du bureau du Vorort,

en remplacement de feu le conseiller
national Alfred Frey, eile a nomme M. Ernest Wetter,

dief de la division du commerce au Departement

federal de Teconomie publique ä Berne.
M. le Dr Wetter,ne succedera pas ä M. Alfred
Frey comme president de T U. S. C. 1. On parle
pour cette presidence d'une des personnalites
en vue de l'industrie zuridioise, MM. Sulzer,
John Syz, Sdiindler, etc. M. Wetter sera rem-
place ä la tete de la division du commerce par
M. le Dr Stucki, de Berne, avocat, qui fut pendant

la guerre secretaire general du Departement

de Teconomie publique.

Club alpin suisse. L'assemblee des deleguds
du C. A. S. aura lieu le dimanche 23 novembre
ä Langnau (Emmental). Les sections ayant droit
au plus grand nombre de delegues sont celles
de Zuridi, Berne, Geneve et des Diablerets
(Lausanne). Deux nouvelles sections ont ete creees
pendant le dernier exercice, Celles d'Argentinc
et de Pierre-Pertuis. Le C.A. S. compte maintenant

82 sections, avec 22.992 membres, soit 366

membres de plus qu'en 1923. 11 possede 89 ca-
banes. Au cours de l'annee, 710 guides et 5 por-
teurs ont ete assures. Le montant total des
assurances s'eleve ä 3.784.000 francs. Les comptcs
bouclent par un solde actif de 61.706 francs, qui
sera consacre en majeure partie aux cabanes.
Le journal T« Echo des Alpes » va disparaitre; il

sera remplace des janvier prochain par un
nouveau periodique redige dans les trois langues
nationales. — Parmi les questions ä l'ordre du

jour de l'assemblee de Langnau figurent: |a
revision du reglement des cabanes; le
subventionnement de la construction ou de la renovation
de 11 cabanes, dont la cabane Coaz et celle du
Valsorey, recemment incendiee; le projet d'aehaf,
par la section d'Olten, de Thötel Weissmier et sa

transformation en cabane; l'organisation d une

fete centrale ä Interlaken en 1925.
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Hoteliers meconlents. line delegation des
hoteliers et des restaurateurs de Vienne s'est
presentee au bourgmestre Seitz et a reclame
d'urgence une diminution des impöts divers qui
pesent trop lourdement sur leur industrie ainsi
que la perception dc l'impöf de luxe avec le
Systeme des evaluations en bloc. Si cette re-
quete est repoussee, les hoteliers, restaurateurs
et fcnancicrs de cafes menacent de fermer tous
leurs etablissements.

La prochaine saison d'hiver, suivant notre
confrere « Pro Lemano», s'annonce favorable-
ment en Suisse romande, oü de nombreux amateurs

de sports s'appretent ä venir des le
commencement de decembre. Comme de coutume,
les Anglais forment la grosse majorite du
contingent. Plusieur§ hotels sont dejä complefement
retenus par des Agences anglaises. C'est dire
que le trafic voyageurs sera de nouveau intense
sur la ligne du Simplon ä partir du 10 decembre,
date d'ouverture des principalcs stations.
Plusieurs importantes ecoles anglaises ont decide
de venir passer une parfie de leurs vacances
de Noel chez nous, pour s'y livrer aux sports
d'hiver. Une excellente idee qui rejouira nos
hoteliers.

Dans Thotellerie beige. En attendant la creation,

projetee depuis longtemps, d'une Ecole
nationale d'industrie höteliere, un groupe de
patrons, de chefs de service et d'ouvriers, cons-
iitue il y a bientöt trois ans, a pris I'initiafive
de fonder ä Bruxelles une Ecole professionnelle
provisoire. Celle-ci a inaugure officiellement
ses cours le 28 octobre, sous la presidence dc
M. Louis Moyaerts, membre du conseil d'admi-
nisfration, assiste de representants de la municipality,

du Touring Club ef dc Thotellerie. Pour
les eleves de premiere annee, les cours auront
lieu les lundis, mardis et vendredis et pour ceux
de la section superieure les lundis, jeudis et
vendredis. Plusieurs orateurs ont souligne Tufilije
et Timportance de Toeuvre entreprise. Les delegues

des ouvriers ont releve particuliercmenf la

necessite, pour le personnel de Thotellerie, d'ap-
prendre les langues. La ceremonie s'est terminee
par une visite des locaux de 1'institufion.



L'allongement des Saisons. La Federation des
syndicate d'initiative des Pyrenees et de la cöte
basque de Gascogne a consacre dernierement
une assemblee generale ä l'etude de la question
de l'allongement des saisons thermales et cli-
matiques. Cette assemblee a reconnu que la
scule solution du probleme etait une politique
d'abaissemcnt des prix, dans chaque station,
avant et apres la haute saison. Elle a en outre
exprime l'avis que cette politique ne devrait pas
etre pratiquee seulement par l'hötellerie, mais
aussi par tous les organismes qui vivent ou pro-
fitcnt du tourisme, du thermalisme ou du clima-
tismc. Les compagnies de diemins de fer, no-
tammcnt, doivent accorder des facilites et des
prix speciaux ä la clientele d'avant et d'apres
saison. La villegiature et la eure moins cheres
ä de certaines epoques entraineront automati-
quement 1'allongement des saisons, dont depend
l'avenir des stations. Plusieurs importantes
stations frampaises sont dejä entrees dans cette
voie d'abaissemcnt des prix hors saison.

Les Italiens et l'hötellerie. On sait que les
Italiens se portent de plus en plus vers la car-
riere höteliere. Non seulement ils ont reussi ä
refouler le personnel suisse des grandes stations
mediterraneennes et lombardes, ei rachete beau-
coup d'hötels qui avaient ete fondes avec des
capitaux suisses, mais ils fournissent maintenani
un personnel nombreux de cuisiniers, sommeliers
et chefs de reception aux hotels frantpais. En
Suisse meme, ils sont dejä largement representes
aux sous-sol et dans les salles ä manger. Au dehnt

d'oefobre, ä l'Association fran<paise des
gastronomes, le senateur Hugues Le Roux a fait une
conference montrant «l'ltalie luttant methodique-
ment afin de prendre la place que detenait
jusqu'ici la Suisse en matiere de grand tourisme.
Dans les ecöles primaires de la peninsule se
pratique un enseignement par l'aspect ayant pour
but d'orienter les jeunes Transalpins vers l'in-
dustrie höteliere. Lä-bas, l'ecole primaire forme,
en quelque sorte, les mousses du tourisme. Cette
annee, l'ltalie accuse, en fait de receties dues
au tourisme, un milliard de plus que l'an dernier.
L'effort ita'lien doit etre plus qu'un enseignemeni
pour la France, car il constitue peut-etie une
menace ». (« La Revue », Lausanne.)

I informations economlques |
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Le cholera de la volatile s'etant declare sur
le territoire allemand avoisinant, l'importation de
volailles de basse-cour, mortes ou Vivantes, rnais
non bouchoyees, le long de la frontiere entre la
Suisse et l'Allemagne, est interdit ä partir du
10 novembre courant.

Maigres vendanges. On sait que Ja recolte de
cette annee a ete faible dans le vignoble vau-
dois, mais peu de, personnes se font une idee
exaete de l'importance du deficit ainsi cause ä
l'economie publique du canton de Vaud. Voiciun
exemple typique. La Ville de Lauanne, l'un des
gros proprietaires de vignobles du canton, a
recolte en 1922, au total, 309.400 litres; en 1923,
152.600 litres et en 1924 37.500 litres. 11 est
vrai que la qualite est bonne; les Dezaley, pour
ne citer que ces deux clos, sondent de 83 ä 90

degres. Les vins de la Ville de Lausanne seront
vendus au commencement de decembre pro-
chain. II y aura 1800 litres de Faux-Blanc et Bo-
verattes, 5.100 litres d'Allaman, 5.500 litres de
l'Abbaye de Mont, 10.000 litres de Burignon,
6.000 litres de Dezaley Clos des Moines et 9.000
litres de Dezaley de la Ville.
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Nouvelles diverses §

Greve ä Naples. Le Syndicat du personnel
des hotels et des restaurants de Naples a
decide la greve pour une question de salaires. —

Quelques restaurants ont dü fermer. Le syndicat
a autorise la continuation du travail dans les
Hotels et au buffet de la gare.

Chamonix. L'assemblee extraordinaire de la
Societe du Grand Casino de Chamonix-Moni-
Blanc convoquee pour le 29 octobre a ete, faute
de quorum, reportee au 2 decembre prochain,
ä 11 heures, salle des Ingenieurs civils, 19, rue
Blanche, ä Paris.

Mission argentine. On signalait le 6 novembre
l'arrivee ä Berne d'une delegation de la Repu-
blique argentine, venant etudier l'industrie
höteliere en Suisse. Cette mission a ä sa tete M.
Keller, de Buenos-Ayres, qui prendra dans cette

ville la direction de l'Alvear Palace Hotel.
EUe est descendue au Sdiweizerhof.

Bonne idee. Quelques compagnies d'assu-
rance americaines demandent aux hoteliers de
faire placer dans leurs chambres dq petits
recipients avec une invitation aux clients d'y de-
poser les lames de rechange de leurs rasoirs
devenues inutilisables. Souvent dejä des
accidents sont survenus au personnel parce que ces
dangereux objets avaient ete negligemment je-
tes dans la cuvette du lavabo ou meme laisses
dans les linges de toilette.

t M. J.-U. Spalinger, qui est decede ä Territet
le 6 novembre, etait tres connu dans les milieux
hoteliers ' romands. II faisait partie du conseil
communal des Planches depuis plusieurs
legislatures. Le defunl a dirige avec succes, pendant
de tongues annees, l'Hötel Beau-Rivage. Depuis
la guerre, cet etablissement ayant passe en.
d'autres mains, M. Spalinger se retira ä Territet,
oil il reprit la pension Vernet et se reposait
d'une tongue vie de travail. II laisse beaucoup
de regrets et de nombreux amis. La «Revue
suisse des hotels» presente ses sinceres condo-
leances ä la famille affligee.

A Montreux. Le Conseil d'administration de
la Societe des hotels National et Cygne
(Montreux-Palace) convoque l'assemblee gene-
rale pour le 15 courant. Le solde du compte de
profits, soit 277,903 fr. 10, permet de repartir un
dividende de 5 pour cent aux actions privile-
giees, tout en dotant les fonds de reserve et
d'amortissement. Nous croyons savoir que le
conseil a decide de payer aux anciens action-
naires, soit aux actions ordinaires, le dividende
de 5 pour cent vote pour l'exercice 1913-1914,
dont le paiement avait ete differe jusqu'au
moment ou les disponibilites permettraienf de
l'effectuer. (« Feuille d'avis de Montreux »).

Zurich. Le Dolder Grand Hotel va etre ferme
pour quelques mois, des reparations importantes
devant y etre effectuees. L'eau courante chaude
et froide avait dejä ete installee ces annees der-
nieres dans toutes les chambres et le nombre
des salles de bain avait ete considerablement
augmente. On va maintenant proceder ä une
renovation complete de tons les Ioqaux publics,
ainsi que de la cuisine et de I'entree de l'hötel.
En outre, on construira un garage tout ä fait
moderne, avec box, pour les automobiles. Au
moment de sa reouverture, au debut de mars'
1925, le Dolder Grand Hotel sera ainsi dote de
tous les perfectionnements techniques modernes.

Contre les jeux de kursaals. M. le conseiller
federal Häberlin, chef du Departement de justice

et de police, a regu le 6 novembre une delegation
du comite suisse d'initiative contre les mai-

sons de jeu. Elle lui a fait part de I'emotion qu'a
suscitee parmi les adversaires des jeux de
kursaals le depot du postulat Zimmerli, qui tend ä
prolonger d'une annee encore le delai de transition

de cinq ans, accorde par le nouvel article
constitutionnel pour la fermeture des salles de
roulette. Elle a insiste d'une maniere pressante
pour que I'article 35, adopte par le peuple et par
les Etats le 21 mars 1920, soit respecte dans sa
lettre et dans son esprit en conformite du recent
arrete du Conseil federal. Un memoire juridique
de M. le professeur Walter Burckhardt, arrivant
aux memes conclusions, a ete remis ä M.
Häberlin.

Le contröle des etrangers en France. Le
president de la Republique a signe un decret per-
mettant la libre circulation des etrangers en
France, mais apres garanties. Le nouveau
decret modifie les textes de ceux du 2 avril 1917,
qui a cree la carte d'identite, et du 6 juin 1922,
relatif aux travailleurs. Pour ces derniers, les
cartes d'identite ne seront plus etablies ä la
frontiere; elles seront comme toutes les autres
etablies par les prefectures, apres les enque-
tes indispensables. Dorenavant les commissaires
speciaux ä la frontiere ne delivreront qu'un sauf-
conduit avec lequel l'interesse pourra se rendre
dans la localite oil il a un emploi. Dans les 48
heures des son arrivee, il devra se presenter
au commissariat de police ou ä la mairie. —
Cette derniere mesure s'applique egalement ä
tous les etrangers devant resider en France plus
de quinze jours. Outre les papiers exiges pour
la delivrance de la carte, l'etranger qui voudra
s'etablir definitivement en France devra donner
les noms «d'au moins deux citoyens frangais
qui consentent ä se porter garanis de lui». Des
dispositions seront prises pour que le service
central des cartes d'identite au ministere de l'in-
terieur soit toujours tenu au courant des depla-
cements des detenteurs de cette carte, qui vaut
un permis de sejour.

i Trafic |
Surveillance de la frontiere. — Le developpe-

ment de la circulation automobile et ['introduction
du contröle des passeports, de meme que

la surveillance active de la frontiere ont rendu
necessaire Installation de nombreux appareils
telephoniques pour les postes de- frontieres et
les bureaux de douar.es. Un credit approprie a
ete inscrit au budget de 1925.

Taxes posfales. Dans une requete adressee
au Conseil federal, l'Union cantonale bernoise
du commerce et de l'industrie demande la
reduction de la taxe postale interieure, pour les
letfres de 20 ä 15 cts., la reduction de la taxe
des envois recommandes, de 40 ä 30 cts., ainsi
que la reduction de la taxe des bons pour l'af-
franchissement de retour provenant de l'etranger,

de 60 ä 40 centimes, evenfuellement ä 50
centimes.

Nouvelle monnaie allemande. Le ministere des
postes, allemand informe qu'une nouvelle unite
monetaire basee sur 1'etalon or, le mark («Reichsmark

» egale 100 pfennigs), vient d'etre introdui-
te en Allemagne comme moyen de paiement
legal. Depuis le ler novembre les offices de poste
allemands n'indiquent plus le montant verse en
marks-papier, mais en marks (Reichsmark) —

meme valeur que les marks-rente ou marks-or.
Les mandate ce poste de la Suisse ä destination
de l'Allemagne devront egalement, des le 15
novembre prochain, etre libelles en marks (Reichsmark).

— Les nouvelles pieces de 1, 2, 5 et 10

pfennnigs du Reich ont ete mises en circulation.
La dimension et l'alliage de ces pieces sont les
memes que pour les pfennigs-rente.

Passages ä niveau. Dernierement, sur l'ini-
tiative de T A. C. S., a eu lieu une inspection de
nuit des nouveaux signaux avertisseurs de
passages ä niveau, installes en divers endroits par
les soins des C. F. F. Etaient representes; le
departement federal de justice et police, les C.
F. F., l'A. C. S., le T. C. S., l'Union cycliste,
l'Union des professionnels de la route, les
proprietaires de camions automobiles et divers
autres groupements. Les participants ä cet interessant

voyage se sont rendus d'abord ä la fabri-
que Signum, ä Wallisellen, pour examiner la
fabrication des appareils et proceder ä divers
essais. Les trois types construits jusqu'ä present ,T

sont le Wig-Wag, feu avec mouvement pendu-
laire, l'Aga, phare rouge intermittent et le Has-
ler, lumiere devant laquelle tourne une sorte
d'helice. Dans la nuit noire, les visiteurs ont pu
se convainere que l'appareil fixe Aga est supe- k
rieur comme luminosite. Les appareils mobiles
Wig-Wag et Hasler servient par contre plus vi-
sibles de jour. Peut-etre combinera-t-on les
divers systemes. Les essais seront poursuivis pendant

l'hiver, afin de s'assurer des effets de la
neige et du gel sur les appareils.

Legations et consulats

Tchecoslovaquie. Le nouveau ministre de
Tchecoslovaquie ä Berne, M. Veverka, a ete
regu officiellement le 10 novembre par le
president de la Confederation. Bien qu'il ne soit
äge que de 37 ans, il a efe charge d'affaires ä
Paris et ministre ä Londres, puis a Bucarest. II
connait dejä notre pays et c'est un polyglotte
distingue, parlant admirablement, outre sa lan-
gue maternelle, le franepais, l'anglais, l'allemand
et l'italien.

Les representants de la France. — Havas
annonce que M. Cosbron-Lavau, attache ä la
chancellerie ä Lausanne; M. Baufume, commis
de chancellerie ä Geneve; M. Vuilliez-Sermet,
commis de chancellerie ä Lausanne, sont nom-
mes chanceliers. M. Risfelhueber, consul general

de France ä Zurich, est nomme au consulat
general de Dresde et Leipzig; M. Lesaulnier-
de Saint-Jouen, consul de premiere classe ä
l'administration centrale, est nomme au consulat

de Zurich; M. Dupuis, consul de deuxieme
classe ä Geneve, est nomme au consulat de
Palerme; M. Peron, consul de troisieme classe
ä Lausanne, est nomme consul-adjoint ä
Geneve; M. Moujon, chancelier et archiviste ä la
legation de Lisbonne, est nomme ä la chancellerie

du consulat de Lausanne.
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\Vürz^ den Kaffee mit
ebers Carlsbader«

denn die KaffeeLotne für aick allein kat keine
genügende Loslickkeit. Sie kedarf, um zu kräftigerer
Wirkung zu gelangen, eines Zusatzes von

»Weber'a CarlsbaderKaffeegewurz«.
Das zukereitete Getränk 'zeigt dadurck
Vollkommenkeit in Farke, Aroma und Fülle.

Otto E. Weber
G. m. k. H.

Radekeul- Dresden
Vertreter: W. Knechtli, Postfach Basel I, Tel. Birsig 2434.

Inserate hatten In dieser Zeitung stets guten Erfolg!

Vins et Spiritueux en gros
Fondue en 1881

5«

Agence generale et Depot de

PORTS & SHERRIES
Sp6cialites:

..[OlHDOr „EHPERflDDR"

PORT SHERRY
Port-Wine et Sherry depuis frs. 3.50

la bouteille d'origine

Ihren Tee-Bedarf

decken Sie vorteilhaft

bei der Firma

JEAN HAECKY INPORT A.-G.
BASEL

Courante Sorten bis

zu den feinsten
Mischungen.
Praktische Packungen.

Verlangen Sie Muster.

199

Agenti et depoaitairee:
Voss & Cte, Zurich 5

Import-Ei
Emil Meter-Fisch

Wlnterthor. 3k

Unsere verehrten Leser
sind gebeten, die Inserenten unseres Blattes zu berücksichtigen

und sich bei Anfragen u. Bestellungen stets auf die

„Schweizer Hotel-Revue"
zu beziehen.

E.KOCH

nur beim Spezialisten.
Bei Oualitäisarbeit sehr massige

Preise

ICuostfeuerwerlc und Kerzen jeder
Art, Schuhcreme „Ideal", Bodenwichse,

Bodenol, Stahlspane, Es-
ii?-Essenz 80 °/o ete. liefert in
bester Qualitit billigst G« H*
Fischer, Schweizer. Zündbolz- und
Fettwaren - Fabrik, Fehraltorf«
Gegr; 1860. Gold. Med.Züridi 1894.
Verlangen Sie Preise und Muster.

Junges Ehepaar, im Hotelfach
gut bewandert, wünscht mittel-
grosses oder kleineres Hotel
zu übernehmen. Späterer
Ankauf nicht ausgeschlossen.
Ausführliche Offerten sind erbeten
unter Chiffre F. N. 2239 an
die ..Schweizer Hotel-Revue".
Basel 2. 2239k

Kaufmann
erfahrener Korrespondent mit
Ausland- und Hotelpraxis und
pirma Referenzen, sucht Jab-
resstelle. Englisch. Deutsch
Französisch. Italienisch. Steno-
Daclylo. Buchhaltung. Offerten
unter Chiffre B. F. 2233 an die
..Schweizer Hotel-Revue." Basel

2. 2233s

Tüchtiger
Küchenchef

40 Jahre, sucht Stelle für
Wintersaison event. Jahresstetle.
Gute Referenzen. Offenen unter

Chiffre F 11337 Lz an die
Publlcitas Luzern.

Suche Stelle zur Erweiterung
meiner Küchenkenntnisse, für
mogl. sofort. Lehrgeld 2—300
Fr. monatl. Ausführl. Offerte
nnter O. H. 2236 an die Schweizer

Hotel-Revue. Basel 2.
_2236s

ONLIWON-

Klosetpapier
e m p fi e hl t

Fritz Danuser
vormal« Schopf & Cie.,

Zürich 6

Alleln-Verkaikf für die Schweiz.

Inserieren bringt Gewinn!

haben Sie noch keinen „Albis"?
Einziger elektriicher Warmeappa-
rat, der mit einem Stromverbrauch
von V* bis 2*/s Cta. pro Stunde
und Warmestelle Getränke wie
Kaffee, Schokolade, Milch, Wasser

etc. bestandig auf der gleichen
Hitze von ca. 65 Grad Celsins
hält. — Glänzende Zeugnisse von
Fachleuten vom einfachen Restaurant

bis zum feinsten Hotel.
Ueberhitzuog unmöglich und
daher nie Reparaturen. — Zwei
Jahre Garantie. — Verlangen
Sie unverzüglich kostenlose
Vorführung oder Prospekte durch

F. Ernst, Ins» Zürich 3
Weststrasse 50/52
Telephon Selnau Nr. 2028



Stellen-
Monlteur du personnel

J N° 46 j

S Offene Stellen - Emplois vacantsafliasseur zu baldigem Hintritt gesucht Offerten mit Photo,
Zeugniskopien Ruckporto an Etablissements Huguenin.

Alpenstrasse. Luzern. (1617)

ftlrektor gesucht fur ein in einer grösseren Ortschaft an der
Bahnlinie Chur-Engadin gelegenes Hotel. 55 Betten, gute

Klientel Restaurant Kenntnis der deutschen, engfischen und
fran7osischen Sprache unerlässhch. Passend fur junge,
strebsame Kraft Antritt Frühjahr 1925. Chiffre 1606

Etagen-Gouvernante gesucht zu sofortigem Eintritt in erst¬
klassiges Fanulienhotel von St. Moritz Reflektiert wird

auf seriöse, tüchtige, erfahrene Person Offerten mit
Zeugnissen Photographie und Gehaltsansprüchen an Postfach 11555
St. Moritz-Dorf. (1614)

Etagen-Gouvernante tüchtige energische Tochter zum sofor-
tigen Eintritt gesucht lahressteLle Offerten mit Bild,

Kopien und Alter an Bahnpostfach 20967, Zurch. (1608)

Gesucht: Kaffee- und Angestelltenkochln für Ende Novem¬
ber in Passantenhotel der franzosischen Schweiz.

Daselbst energische uitd tüchtige Officle-Economat-Gouvernante
für Anfang Dezember. Beides fahresstellen. Chiffre 1613

Gesucht fur Wintersaison (15 Dezember) 1 Obersaaltochter
(englisch sprechend). Saaf-Volontarlnnen, Etagenportier.

Zimmermadehen. Office-Madchen. Kaffeekochin. Offerten an
Grand Hotel du Lac de Toux, Le Pont (Waadt). (1615)

Gesucht: Kuchen- und Economat-Gouvernante für sofortigenEintritt in erstkl Haus von St. Moritz. Tüchttge. selb-
ständige erfahrene Person bevorzugt. Ferner als Stütze obi-
ger II. Dispensiere mit Eintritt im Dezember. Offerten mit
Zeugnissen. Photo und Gehaltsansprüchen erbeten an Post-
fach 11555. St. Moritz-DOrf. (1610)

gesucht: Oberkellner mit Bureaukenntnissen, jüngerer, tüch¬
tiger und selbständiger Mann, in erstkl. lahresgeschäft

am Genfersee: ebendaselbst ern tüchtiger Wäscher oder Wa-
scherin. bewandert mit Maschinenwäscherei. Chiffre 1611

Gesucht auf die Wintersaison nach St. Moritz in mittleres
Haus ein tüchtiges Bureau-Fraulein, die zugleich etwas

Gouvernantenarbeit übernehmen wurde Ausserdem noch
jüngeren Patissier Einer der schon in Hotels tätig war, erhält
den Vorzug. Zeugnisse oder Referenzen und Photographie
einsenden. sowie Gehaltsansprüche angeben Saisondauer ca. 3
Monate Offerten an Postfach Nr. 18475. St. Moritz-Dori.

(16091

gesucht in Sporthotel nach Davos für Wintersaison, mit
Eintritt Anfang Dezember. Fachgewandten, sprachenkundigen

Chef de röceptlon-Sekretar. sowie sprachenkundigen,
tüchtigen Concierge gesetzten Alters. Offerten mit Zeugms-
kopien. Photo und Lohnansprüchen erbeten Chiffre 1602

gesucht fur die kommende Wintersaison nach Grindelwald,
mit Eintritt ca 10. bis 15. Dezember: 1 Kuchenchef, nur

sehr tüchtig und an feine Küche gewohnt, 1 Patlssler-Koch-
volontar, 1 Kaffeeköchin, 1 Kuchen- und 1 Offlcemadchen,
ein englischsprechender. jüngerer Oberkellner, Saaltochter,
1 Portier d'ötage. Zimmermadehen. 1 Anfangszimmermadchen,
1 Lirigere. 1 Wäscherin und eine Bureau-Volontarin oder
Sekretarin-Gouvernante. Offerten mit Bild Gehaltsansprüchen
und Referenzen erbeten Chiffre 1601

^Oberkellner. Infolge Freiwerdens dieser Stelle, welche vom
bisherigen Inhaber wahrend 36 Jahren besetzt war,

suche passenden Ersatz. Ich bedarf einen absolut tüchtigen,
seriösen und im Umgang mit internationalem Publikum
gewandten. jungern Mann, ledig oder verheiratet, der sichere
Existenz fur längere fahre estimiert Derselbe hat den ganzen
Service zu leiten, indem er auch selbst Hand anlegt.
Engagement von Amang April bis Ende Oktober. Bei event. Con-
venienz hätte persönliche Vorstellung zu erfolgen. Vorläufig
sind schriftliche Offerten, aber solche mit nur Ia Referenzen
und Photogrannie. einzureichen an H. Hafeli, Hotel Schwanen
und Rigi. Luzern. (1605)

Qatissler-Alde de cuisine, event. Aide de cuisine (gelernterr Patissier). jüngerer, tüchtiger, für die Zeit vom 15.
Dezember bis 15. Marz. Offerten mit Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen an Hotel Excelsior. Arosa. (1607)

Cecrätaire-Calssiäre. On cherche dans Hotel de passage k
Lausanne bonne secretaire-caissiäre pour 15 decembre.

Envover offres avec cörtificats et photo. Chiffre 1603

Cekretär-Volontar gesucht. Gewandter Koch Maschinen-
schreiben und schone Handschrift erforderlich. lahres-

stelle. Offerten mit Zeugniskopien und Photo erb Chiffre 1604

Ifolontar-BuffetfrauIein gesucht fur erstklassiges Restaurant
in Lausanne. Hotelierstochter. Klemer Gehalt von An-

fang an Chiffre 1616

Wascher. Sanatorium sucht perfekten, soliden Wäscher für
*• Maschinen- und Handwäscherei. lahresstelle. Eintritt
nach Uebereinkunft. Chiffre 1612

| Bureau 6 Reception 5

Buchhalter. lunger. tüchtiger, mit absolvierter Banklehrzeit,** sucht Stelle auf kaufm. Bureau oder in Hoteil. Chiffre 398

Bureaufraulein. Deutsch, Franzosisch und etwas Englisch,
sucht Stelle in Hotel. Saison- oder Jahresbetrieb.

Chiffre 418

Bureaugehilfin. Deutsch. Franzosisch, Italienisch, mit guten
Referenzen, sucht Winterstelle. Chiffre 268

Bureaustelle. lunger. strebsamer Mann mit sehr guter Schu¬
lung, aus gutem Haus, in 3 Sprachen bewandert, sucht

Stelle als Aide-Sekretür 0 a. Eintritt beliebig. Referenzen.
Chiffre 351

Bureausteile. Hotelierstochter, im eigenen Geschäft tätig,
sucht fur die Wintersaison Anfangsstelle in Hotelbureau

in gutem Haus Deutsch, Französisch. Englisch in Wort und
Schrift Zeugnisse der Hotelfachschule Luzern. Chiffre 323

Bureaustelle. lunge Tochter, mit der Führung des Hotel-
journals vertraut. Deutsch. Franzosisch sowie ziemlich

Englisch und Italienisch, sucht für die Wintersaison Stelle m

grosseres Hotel. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 305

Caissler-Chef de röception. 28 ans. 3 langues. connaissant le
mötier a fond, cherche place de saison ou ä l'annöe en

Suisse ou ä i'dtranger. Ia. references. Chiffre 294

Dlrectrice und Wiener Chefköchin suchen Stellen.
Chiffre 372

Plrectrice. geschäftstüchtig, sprachenkundig, sucht leitende
Stelle fur Wintersaison oder lahresbetneb. Chiffre 279

Direktion. Ehepaar, mittleren Alters, im Hotelfach durch und
durch versiert, sucht die Leitung eines gutgehenden

Betriebes. Hotel. Sanatorium oder Ferienheim. Bescheidene
Ansprüche. Beste Referenzen Chiffre 309

Direktor oder VIze-Dlrektor. Schweizer, mit Auslandpraxis,
30 jähre, sucht Engagement für Winter- oder Jahresstelle

Gründliche Sprach- und Fachkenntnisse. Beste
Referenzen und Zeugnisse. Chiffre 326

Zur gefl. Notiznahme!
Mit 1. November 1924 ist der Stellendienst

des S. H. V. ins Domizil des Zentralbureau
verlegt worden und befindet sich in

Basel, Aeschengraben 35
beim Bundesbahnhof.

Korresp.-Adresse: Postfach Basel 2.

Posischeckkonto: V 85 Basel.
Telephon:

Zentralbureau: Safran 11.52

Stellenvermittlung- „ 27.38

Lfotellersohn, junger flotter Bursche, sucht passende Stelle
B> in gutes Hotel (franz. Schweiz bevorzugt), um sich im
Hotelfach auszubilden Chiffre 407

Uotelierstochter sucht Posten fur die Wintersaison, wo sie
11 sich neben der Hausfrau für den Beruf ausbilden konnte

Chiffre 393

Cecrötalre. Demoiselle, de bonne famille. avant fait l'öcolc
de commerce et pratique dans bureau d'hötel. connaissant
l'allemand. le francais et avant bonnes notions d'anglais,

cherche place cumine secrötaire (event, comme lime) s»
possible dans la Suisse francaise Bonnes reference«. Chiffre 387

Cecretary. British lad 22. knowing Fr. Ital Germ good
waiter's certificates, would begin as secretary Immediate

entrv. Chiffre 357

Cekretar. lunger Bankangestellter sucht Stelle als Sekretär
oder Aide eines solchen. Sprachen Deutsch, Franzosisch.

Englisch Chiffre 430

Cekretar. mit erstkl Zeugnissen und Referenzen, sucht En-
** gagement in Saison- oder Jahresstelle. Guter
Korrespondent und Maschinenschreiber. Eintritt Ende November-
Anfang Deiember Chiffre 298

Cekretar. Bündner. 30Jährig. 3 Hauptsprachen in Wort und
Schrift, sucht irgendwelchen Vertrauensposten auf

Bureau. Kontrolleur etc. Gute Zeugnisse und Referenzen.
Chiffre 324

Cekretär-Volontar. Gesucht für sofort für Jüngling von 18
Jahren, französisch sprechend, mit guter Erziehung und

Benehmen. Stelle als Volontär-Sekretär in erstkl. Haus.
Derselbe hat über die Sommersaison schon ähnliche Stelle
versehen. Gute Referenzen stehen z. D. Offerten zu richten an
Hotel de la Couronne. St-BIalse. (213)

Cekretarln-Volontartn. Junge, gebildete Schweizerin Englisch.
Franzosisch. Deutsch in Wort und Schrift, mit mehrjährigem

Aufenthalte in England, jetzt einen Hotelsekretärkurs
absolvierend, suent passendes Engagement Kenntnisse in
Stenographie una Maschinenschreiben. Postfach 7. Zug. i378)

Cekretarln. Tochter aus sehr guter Familie, mit franz Han-** delsschulbildung und Hotelbureaupraxis. sucht Stelle als
Sekretärin (event. II.) für die Wintersaison oder in
Jahresbetrieb. Gute Vorkenntnisse im Englischen Beste
Referenzen Gute Behandlung wird grossem Lohn vorgezogen.

Chiffre 274

Cekretarln. Gebildete Tochter, auch im Service gewandt.
sucht Stelle als Sekretärin oder Erzieherin. Chiffre 353

Wertrauensposten. junge Dame, in allen Zweigen des Ho
w telfaches bewandert, sucht Vertrauensposten in besseres
Hotel. 4 Sprachen. Bureaukenntnisse. Offerten unter Chiffre
Z Z. 3012 befördert Rudolf Mosse. Zurich. Z. 3033 c. [323]

l/olontairc de Bureau. Hotelier. Suisse romand. desire pla-
* cer sa fillc. agöe de 27 ans. en qualite de Volontaire
pour la saison d ntver soit au bureau, reception ou Aide-
gouvernante. Chiffre 396

Ifolontairc. Young Swiss of 21. speaking fluently English.• French. German and Italian, seeks situation as volontaire
in Hotel office. Chiffre 425

Salle * Restaurant

Barman. 35 fahre, perfekter Mixer. 4 Hauptsprachen mäch-
tig. sucht lahres- oder Saisonstelle in nur erstkl. Haus.

Ia. Referenzen. Chiffre 123

Buffetdame. Tochter, gesetzten Alters, bis jetzt im Service
tatig. sucht Stelle an Buffet oder als Gouvernante-Anfängerin,

Office oder Economat. Chiffre 350

uffet-Gouvernante. energisch. 30 fahre, gut präsentierend,
auch im Hotelfach bewandert, sucht Vertrauensposten.

Chiffre 352

Maitre d'hötel (du Grand Hotel Brunnen, 250 lits) cherche
9 1 pour la saison d'hiver place analogue dans maison de
Ier ordre. 33 ans. 3 langues. enörgique et Präsentant bien.
Meilleurs references, Chiffre 403

Maitre d'hötel, 30 ans. parlant les quatre langues, röfö-
1 1 rences läre classe. cherche place. Süsse francaise ou
Tessin pröförös Chiffre 276

Maitre d'hötel. suisse francais. 34 ans. Präsentant bien et
* * parlant les auatres langues, cherche place de suite ou
ä convenir. Accepterait öventuellement place de che! d'Etage.
Excellentes röförences. Chiffre 135

/^berkcllner. Schweizer, der drei Hauptsprachen machtig,^ mit guten Zeugnissen, sucht Stelle für Wintersaison.
Chiffre 419

{Oberkellner. Schweizer. 35 Jahre, der vier Hauptsprachen
machtig. In- und Auslandpraxis. mit Ia. Referenzen.

sucht Stelle auf Wintersaison. Chiffre 410

^Oberkellner. 32 Jahre, 4 Sprachen, mit Ia. Referenzen, suchtv Winterengagement m Hotel I. Ranges. Chiffre 345

^Oberkellner. 35 Jahre sorachenkundig. tüchtig im Fachv sucht Saison- oder Jahresengagement. Ia. Zeugnisse und
Referenzen zur Verfügung Chiffre 289

Oberkellner. Schweizer. 33 Jahre, gut präsentierend. In-^ und Auslandpraxis, sprachenkundig. sucht auf kommende
Wintersaison Engagement. Chiffre 329

Qbersaaltochter. ges Alters. Deutsch, Franzosisch, Englisch.^ tüchtig und erfahren im Saal-, Restaurant- und
Barservice. sucht auf die Wintersaison Engagement. Gute Zeugnisse

und Photo zu Diensten Offerten an I. Vogel. Gach-
llngen (Schaffhausen). (420)

Qbersaaltochter. durchaus tüchtig, sprachenkundig. langj.w Referenzen, sucht Stelle fur Wintersaison in grösseres
Fremden-Passanten-Hotel oder Sanat. Vorzug Davos oder
Engelberg. Chiffre 422

/^bersaaltochter, gesetzten Alters, der drei Hauptspiachenv mächtig, im Service durchaus bewandert, sucht
Engagement in feinem Etablissement, event. Tea-room nach Nizza.
Beste Referenzen. Chiffre 316

bersaaltochter. Schweizerin, sprachenkundig, mit guten
Zeugnissen. Barkenntnisse, an ruhiges Arbeiten gewohnt,

sucht Stelle für die Wintersaison oder jahrestelle. Chiffre 312

Qestauranttochter. Schweizerin, perfekt, im Mixen gut be-
wandert, sprachenkundig, sucht selbständige Stelle in

feines Restaurant. Bar oder Halle, für die Wintersaison
Chiffre 313

Qestaurant- und Saaltochter. I.. geläufig Französisch. Eng-** lisch. Deutsch, sucht Winterstelle in Hotel mit englischer

Klientel. Referenzen und Zeugnisse Chiffre 222

Caallehrtochter. aeutsch. und franzosisch sprechend, sucht
Stelle Eintritt sofort Offerten an Erika Wildi. Pfister-

strasse 421. Relnach (Aarg). (383)

Caallehrtochter. aus gutem Hause, der deutschen und fran-
zösischen Sprache mächtig, sucht Lehrstelle in grösserem

Hotel. Offerten an Alice Hess. Käserei. Althausem b Muri
(Aarg (297)

^aal- und Restauranttochter, nette, gewandte, sucht Stelle
9 in besserem Hotel. Chiffre 234

Saaltochter, soeben aus England zurück, nach mehrjahr
9 Aufenthalt in erstkl. Hotel, sucht Stelle auf Wintersaison.

Chiffre 411

Caaltochter. lumre. tüchtige. deutsch und franzosisch spre-
chend. sucht Stelle in gutes Hotel auf kommende Winter-

saisoti. womöglich bngadin Chiffre 390

caaltochter sucht Stelle auf kommende Wintersaison in Kt.
9 Graubunden. Sprachenkundig, gute Zeugnisse Chiffre 380

Saaltochter, mit la Zeugnissen, sucht Stelle
Chiffre 377

Saaltochter. Anfängerin, sucht Stelle in besserem Hotel.
9 wenn möglich Wintersaison Chiffre 318

Caaltochter. 20 fahre, deutsch und franzosisch sprechend,
sucht Stelle für die kommende Wintersaison m gutes Hotel

Zeugnis und Photo z. D. Chiffre 333

Caaltochter. lunze. tüchtige, im Service gewandte Tochter,
sucht Stelle in Tea-room oder Saal. Spricht Englisch.

Französisch und etwas Italienisch Chiffre 281

Cervicrtochter. tüchtige, 22 fahre, sucht sofort Stelle in Ho-
tel oder gut gehendes Restaurant Gute Zeugnisse.

Ebendaselbst sucht ein 17jähriges Madchen Stelle als Office- oder
Kuchenmadchen. wenn möglich beide ins gleiche Hotel.

Chiffre 426

rCerviertochter. tüchtige, sucht Saisonstelle fur Service und
Zimmer Gute Zeugnisse ruiffr#» asiChiffre 381

jervlertochter. gesetzten Alters, sorachenkundig, sucht Ver-
9 trauensposten in Rest, für Wintersaison. Chiffre 349

rerviertochter. deutsch, französisch und etwas englisch spre-
9 chend. sucht Stelle für Halle. Cafe-Rest, oder Tea-room

Chiffre 355

Cerviertochter. im Saal und Rest perfekt, sprachenkundig.
** sucht Stelle in gutes Haus. Offerten erbeten an Th
Wvss. Arbon. Rebenstr. 43 (358)

rervlertochter sucht Stelle in Hotel-Restaurant oder als Saal-
9 tochter. event. Cafö-Restaurant. Reste Referenzen

Chiffre 182

Culsin« A Offictt
'1

Aide oder Commls de culsfne. soeben aus der Lehre, auch** in der Patisserie bewandert, sucht Stelle per sofort oder
sifter. Chiffre 27o

Aide oder Commls de cuisine, auch patisseriekundig, sucht
auf November Jahres- oder Saisonsteile, Alter 23 Jahre

Offerten an Hans Elser. Kurhaus lakobsbad. Appenzell. (275)

fasseroller. ganz tüchtiger, junger, sucht event auch als
Caffetier sofort Anstellung fur Saison oder lahresbetneb

Offerten an Striker August. Ringstr.. Altstattcn (St. Call)
__

(348)

£ hef de culslnc, 36 lahre. Restaurateur, nut langjährigen Ia
Referenzen von ersten Hotels, sucht Engagement.

Chiffre 424

f hef de cuisine, sörieux. sobre. tres öconome et de bon
caractcre, avant travaillcr longtemps dans ineme maison.

cherche place saison ou a l'annöe. Accepterais aussi dans Sa-
natorium. Chiffre 429

£ hef de cuisine, nichtig, solid und sparsam, ges. Alters.^ sucht gestützt auf Ia. Zeugnisse und Referenzen
Engagement. Saison- oaer lahresstelle Gefl Offerten an P. Rm-
gier. Ringstr 956, Uberuzwil (St Call (389)

£ hef de cuisine, experiments, avant travailiS dans de bon-
^

nes maisons en Suisse et a l'Etranger. muni d'excellentes
references, cherche place pour Ia saison d'hiver ou si pos-
sible a TannSe. Chiffre 363

fhef de cuisine, särieux sobre. trös öconome. ayant tra-^ vaillö dans maisons 1er ordre, cherche place saison ou ä
l'annöe Certificats ä disposition. Chiffre 292

f hef de cuisine, 39 fahre, zurzeit Verwalter eines grossen
Etablissements, sucht sich auf Wintersaison zu vtr-

ändern Offerten mit Konditionen an Postfach 3523 Brig, (336)

f hef de cuisine, sobre. äconome. bon caractöre et de con-^ fiance, avant travaillä longtemps dans les memes places,
cherche engagement Suisse francaise pour maintenant ou
pour la saison d'hiver petite maison acceiitce Clnffre 301

f hei de cuisine, erfahren, entremetskundjg, sucht Saison-
oder Jahresstelle, la. Referenzen. Chiffre 331

£ommis de cuisine, lunger, der Lehre entlassener Koch, sucht^ Stelle als Comnus oder dergi. Prima Lehrzeugnis nebst
best absolvierter Prüfung. Chiffre 362

£ommls de cuisine. lunger. zuverlässiger, der Lehre entlas-
sener Koch, sucht per sofort oder nach Uebereinkunft

Stelle als Commis de cuisin oder als Commis de Partie Gutes
Lehrzeugnis. Offerten an Arnold Dubach. Hotel Soleil et Cen-
tral. Neuchätel. (118)

£uisinier, 29 ans. tres capable, conaissant la patisserie, hbre^ jusqu'au 20 decembre. cherche place. Offres ä Giuseppe
Camani. Losone (Tessin) (365)

Bconomat-Gouvernante sucht Saison- oder Jahresstellung
Erste Zeugnisse zur Verfugung Eintritt nach

Uebereinkunft^ Chiffre 354

Bconomat-Kuchengouvcrnante. Im Hotelfach erfahrene, spra-
*" chenkundige locnter sucht fur die Wintersaison Stelle,
event als Stütze der Hausfrau oder sonstigen Vertrauensposten

Offerten an M Renggli,Lungern. (373)

Economat-. Office- oder Küchengouvernante, mit Ia. Zeug-
nissen und Referenzen, sucht Stelle. Deutsch. Franzosisch

und Italienisch. Chiffre 335

^ocb. 29 lahre. mit guten Zeugnissen, sucht Saison- oder
lahresstelle Eintritt nach Uebereinkunft. Chiffre 304

|/och. aus gutem Hause, sucht Stelle per sofort oder später.
Franz und deutsche Sprachkenntnisse und gute Zeugnisse

In- oder Ausland Offerten an Christian Stierli. zum
Löwen. Baar (Kt Zug). (284)

l/ochlehrling. 16 lahre. kräftig und flink, mit 3 Jahren Se-
kundarschulbildun^ sucht Lehrstelle in grösseres Hotel,

franz. Schweiz bevorzugt. Chiffre 196

1/ochlehrUng. Hjahri^er lungling mit 3jähriger Seknndar-^ Schulbildung, aus guter Familie, sucht Lehrstelle als
Koch-Patissier. Gefl. Offerten an E. O Gartenstadt 5. Zug.

(214)

|£ochlehrling. 20 fahre, stark und flink, schon etwas eingc-^ arbeitet, sucht Lehrstelle in grosseres Hotel. Chiffre 307

l/ochlchrling. Gesucht fur lSjahngen lungling nnt Sek-^ Schulbildung, gesund, präsentierend, aus rechtschaff
Familie. Kochlehrstelle an der deutschen Schweiz Offerten mit
Bedingungen erbeten an das Amt fur Berufsberatung. Amt-
haus III, Zurich. (366)

Köchin, angehende, sucht Stelle zur Ausbildung neben tüch¬
tigen Chef Offerten an Pauline Egger, Sagers. Pfafers

(Kt. St. Gallen) (421)

Kuchenchef, solid und sparsam und zuverlässig, auch m der
Diät-Kuche bewandert, sucht Stelle in Hotel-Pension od

Sanatorium zum baldigen Eintritt Chiffre 405

|/uchcnchef. Schweizer, mit erstkl. Referenzen. Mitarbeiter."^ sucht lahres- oder Wintersaisonstelle. Chiffre 367

Kuchenchef. 40 fanre. mit Ia Zeugnissen und Referenzen,
sucht »Saison- oder lahresstelle in Haus I Ranges, mit

oder ohne Brigade. Chiffre M B Hauptpostlagcrnd Zurich.
(385)

|/uchenchef. 30er lahre. mit besten Referenzen, sucht Enga-^ gement in gutes Haus. Chiffre 277

Patissier sucht Stelle in Hotel fur kommende Wintersaison.
Referenzen zur Verfugung. E Born. Bollwerk 23. Bern.

(427)

patissier, junger, tüchtiger sucht lahres- oder Saisonstelle.
event, auch als Commis de cuisine. Gute Referenzen.

Chiffre 413

)ätissier, in allen Arbeiten gut bewandert, mit Ia
Zeugnissen. sucht Stelle für die Wintersaison Chiffre 315

Qatissier. junger, strebsamer Arbeiter sucht Stelle event, alsr Aide de cuisine, fur sofort oder später. Ia Zeugnisse
z D. Offerten mit Lohnangaben an Willi Horger. Biscuitfabrik
Schär7. Darligen (bei Interlaken). (388)

Personne de conüance. cherche place comme gouvernante
d'öconomat. A l'habitude des hotels Bonnes rdförenecs

a disposition Chiffre 359

Etage * Lingerie»aEtagen-Gouvernante, tüchtig, selbständig. 3 Hauptsprachen,
** mit Ia. Zeugnissen und Referenzen, sucht Engagement in
Wintersaisoiu Chiffre 314

tagen-Gouvernante. ges Alters, tüchtig, selbständig, spia-
* chenkundig. sucht Engagement Chiffre 317

Etagengouvernante, tüchtig im Fach, sprachenkundig, ges* Alters, sucht Engagement in besseres Haus, wenn mogl.
Jahresstelle. Chiffre 330

rerviertoebter. sprachenkundig, sucht Stelle in nur besseres* Restaurant. Chiffre 302

tagen - Gouvernante (oder General), tüchtig. 4 Haupt-
* sprachen, sucht Stelle für die Wintersaison. Chiffre 143

Etagen-Gouvernante tüchtig, selbständig, sprachenkundig, mit" Ia. Zeugnissen und Referenzen, sucht Engagement in Sai-
son- oder lahresstelle Chiffre 184

Etagen-Portier, tüchtig, selbständig und sprachenkundig-
sucht Saison- ouer lahresstelle. Gute Rcierenzen zur

Verfugung Chiffre 400

Etagen-Portler, tüchtiger, junger Mann, solid, deutsch lind^ franzosisch sprechend. 24 Jahre, sucht Stelle für Win-
tersaison. Ia. Zeugnisse und Photo z D Chiffre 310

Etagenportier, 23 fahre, deutsch u franz. sprech sucht per* sofort Saison- oder Jahresstelle event, als Liftier-
Cliasseur. In- oder Ausland. Zeugnisse z. D. Chiffre 255

I ingörc. L. tüchtig im Nahen und Maschtnenstopfen. sucht
Stelle Referenzen erstkl. Hauser Offerten an Ida Wen-

ger. Bahnhofstr Belp. (416)

I ingäre, I.. mit allen vorkommenden Arbeiten vertraut, sucht
** lahresstelle (oder Saison) in erstkl Haus Chiffre 414

I Ingäre I. Tüchtige Gouvernante, bewandert im Nahen und
Maschinenstopfen, sucht Stelle. Referenzen erstklassiger

Häuser. Chiffre 337

I ingäre. Jüngere tüchtige Weissnäherm sucht Stelle in Ho-h tel Chiffre 300

I ingerie-Gouvernante. in allen Zweigen der Lingerie \oll-
kommen bewanaert. mit Ia Zeugnis erstkl Hauser, sucht

Stelle, Chiffre 391

aschinenwäscher. tüchtig, selbständig, sucht Stelle auf
Anfang oder Mitte Dezember. Jahresstelle bevorzugt

Chiffre 369

Zimmermädchen suent Stelle fur kommende Wintersaison
• Chiffre 371

M

Tlmmcrmaüchen. tuchtiü und sprachenkundiR. sucht Stelle— für kommende Wintersaison. Zeugnisse z. U. Chiftre 3Mi

Tlmmcrmadchcn tüchtic, mit cutcn Zeucmssen, deutsch." franzosisch und italienisch sprechend. sucht passende
Wmterstelle. Gefl Ofterteu an Lina Meier. Brunaustr 61
Zur'ch-

_
(374)

7Immernudchcn. ces Alters, deutsch und franzosisch spre¬
chend, sucht Stelle für die Wintersaison oder lahres-

stellc Chiffre 376

7Immermadchen. filmte, einfache Tochter, (tut bewandert intNahen und Flicken, sucht Stelle fur Anfalle Dezember.
Chiffre 307

7tmmermadchen. zwei, deutsch und franzosisch sprechend,
suchen Stellen Liutntt 1 Dez Zeuituissc zu Diensten.

Offerten erbeten an Marie Kichncr. Hotel des Families, Mon-
trei^- (379).
TImnierinadclien. tuchde und ecuaiuK. suclH S(cllc auf kom¬

mende Win(ersaison. Gute Zeuituissc zu Diensten. Her-
ner Oberland bevorzugt Chiffre 3S6

7lmmmcrmadchen. tüchtmes. deutsch, franzosisch und enit-"• lisch sprechend, sucht Stelle auf die Wintersaison in
erstkl, Haus. Chiffre 2118

7Immcrinadchen. sehr tüchtia und sprachenkundnt. mehrere
lahre in erstklassigen Hotels gedient, mit sehr guten

Zeugnissen, sucht Stelle in erstes Hotel der deutschen oder
italienischen Schweiz, Chiffre 200

jj Lot«, Lift * Omnibus

f oneierge, Mitte 40er Tahrc. senos und zuverlässig, mit gu-^ ten Zeugnissen, sucht Beschäftigung für den Winter,
event lahresstelle Chiffre 423

£ oneierge. Suche Stelle für meinen Conuergc-Conducteur. 4^ Sprachen sprechend, fur die Wmtersaison. Anfragen an
M Fuhrer. Hotel Flora, Mclrlngen. (404)

{onclcrge. Sa son- oder lahresstelle si'rht gut empfohlener^ Angestellter als Concierge Condnctcur oder Liftman. Der
3 Hauptsprachen mächtig Beste Referenzen TuUntt nach Bc-
hejjen Unffre Y>0

f oneierge, sprachenkundif mit besten Zeugnissen, sucht^ Stelle als solcher oder Conuergc-Conducteur. für sofort
oder Wintersaison Chiffre 392

foneierge. Portier-Conducteur. Schweizer. 32 lahre. deutschv franzosisch, englisch und italienisch sprechend, gut
präsentierend. zuverlässig und arbeitsam, sucht Stelle auf
Wintersaison. Eintritt nach Uebereinkunft. eig Uniform. Offert
unter K 1523 Ch an Publicitas Chur. P 1523 Ch [799]

f oneierge, parlant träs bien les langues. sobre et avant ccr-^ tificats des meilleurs hotels, cherche place pour la saison
d'hiver ou ä l'annöe Chiffre 320

£onctorge. Schweizer, sprachenkundg und zuverlässig, mit^ Zeugnissen von ersten Hausern. sucht Wintersaison- oder
jahressteile. Geht auch ins Ausland Chiffre 319

£onejeege. Schweizer. 39 jähre alt. tüchtig und spraclien-^ kundig, sucht irgendwelche Stelle. Eintritt jederzeit
Chiffre 242

£ oneierge, Conc.-Conductcur oder Conductcur. 36 jähre. 4^ Hauptsprachen mit bo^en Zeugnissen und Empfehlungen,
sucht passendes Winterengagement Engadin oder Berner
Oberland Eintritt nach Uebereinkunft Chiffre 394

fonclerge-Conductejr (oder Conducteur), 4 Sprachen, mitt-^ leren Alters, sucht Winterengagement Chiffre 338

Conclerge-Conducteur. Conducteur. event. Nachtportier,^ Bündner. 30 jähre. Deutsch. Franzosisch. Englisch, sucht
Wintersaisonstelle. la. Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 296

Conclerge-Conducteur oder Conducteur. 3 Sorachen mächtig.
sucht Stelle für sofort oder nach Belieben. Ch if fre_231

I if tier, lungling. 24 lahre. sucht Stelle als Liftier. Zeugnisse
und Photo stehen /u Diensten Clnffre 415

I Iltier oder Chasseur sucht Stelle fur Wmtersaison. Deutsch
und französisch sprechend Zeugnisse z. D. Chiffre 361

Liftier. Jeune liomme (22 ans) cherche engagement coiiunc
Liftier-Chasseur -ou Portier. Suisse ou ctranger Parle 3

langues. bons certificats Chiffre 406

Nachtwächter, gesetzten Alters, im Nachtwuchterdicnst er¬
fahren. auch mit Zentralheizung, sucht Saison- oder

lahresstelle. Geht auch in Sanatoriujn Chiffre 407

Dortlcr. 28 lahre. deutsch, franzosisch und etwas englisch^ sprechend, sucht Wintersaisonstelle. Gute Zeugnisse.
Offerten an Zigerlig. Fritz. Kriessercn (St Gallen) (417)

nortier. deutsch franz.. ein wenig englisch sprechend, sucht
• Stelle in Wmtcrsjison la Zeugnisse und Referenzen.

Cluftre_4D8
Qorticr. deutsch, franzosisch und etwas englisch sprechend.r sucht Saison- oder lahresstelle als alleiniger oder
Etagenportier Offerten an Weibel Alexander. Park-Hotel. Glion
s Montreux. (165)

Qortier. 23 Jahre mit guten Zeugnissen, sucht Stelle fürr Wintersaison. St Moritz bevorzugt. Offerten unter
Chiffre A 11260 Lz an die Publicitas Luzern. (800)

Qorticr. 28 lahre. deutsch, franzosisch und etwas englischr sprechend, sucht auf Anfang oder Mitte November, auch
spater. Stellung in Hotel, event, als Eismeister oder Gc-
hilfe Graubünden bevorzugt. Gute Zeugnisse z D. Chiffre 226

Qortier sucht Stelle für Wintersaison oder lahresstelle. Ia.r Zeugnisse. Offerten an Hugo Riklin. Restaurant Traube,
Oberuzwll (Kt St. Gallen). (253)

Qorticr, tüchtiger. 30 lahre, sucht für sofori Jahres- oder
Saisonsteile Zeugnisse /u DicmMui Duitsüi-Fran/osisch

hiffre 395

Qorticr. solid und kraftig. 24 lahre. gut präsentierend, suchtr Saison- oder lahresstelle als Portier- d'etage oder allem
Fintntt nach Belieben Chiffre 375

Qorticr. 27 lahre, dcut<-ch. fran/ und etwas englisch spre-r chcnd, sticht Saison- oder Jahresstelle in gutes Haus,
Gute Referenzen Chiffre 382

Qortier. junger, tüchtiger, mit besten Zeugnissen, sucht
Stelle per sofort Chiffre 384

Qortier-Conducteur. sprachenkundig, seriös, mit Ia. Refe-
ren7en. sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 401

Bains, Cave & Jardln
.1

Masseur, diplomiert, gewissenhaft und seriös, sucht Win-
1 1 tersaisonstclle geht auch als Krankenpfleger in
Sanatorium oder Privat. In- oder Ausland Spricht Deutsch.
Französisch und etwas Englisch Chiffre 364

Divers

Engländerin, gebildet deutsch und französisch sprechend,
sucht Stelle als Stütze der Hausfrau oder auf Bureau

Sehr bescheidene Ansprüche Chiffre 402

(Souvernantc. tüchüg selbständig gesetzten Alters, sucht
Saison- oder lahresstelle Chiffre 368

Gouvernante. Witwe. 33 lahre. gut präsentierend, im Hotel«
fach erfahren, geläufig Franzosisch. Deutsch und etwas

Italienisch, sucht Stelle als Gouvernante in gutes Haus. In-
oder Ausland Zeugnis. Photo und Referenzen z. D Chiffre 325

Gouvernante gänöralc. braulem. ges. Alters, im HotelfacJi
fach tüchtig, zuverlässig und energisch, deutsch, französisch

und englisch sprechend, sucht gest auf gute Referenzen

Posten als Gouvernante, General oder Etage, oder Stütze
für sofort oder spater Chiffre 370

Helzer (Mechaniker) sucht Stelle in Hotel oder Institut
Chiffre 280

3eune homme. 22 ans. avant fait ötudes, dösirant se perfec-
tionner dans la langue allem chcrche place dans hotel.

Bons certificats Louis Ducrv. anc Ctudiant Domdidler, Fri-
bourg _(36P>

Schreiner, erfahrener, tüchtiger, deutsch und französisch
sprechend, eigenes Werkzeug, sucht Saison- oder lahres-

stelle per sofort. Chiffre 412

Cportsmann, 3 Hauptsprachen sprechend, sucht Stelle in gros-
ses Hotel zur Besorgung des Ski-Room la Zeugnisse.

Chiffre 428

^Un«kAl Man vergesse nicht die
WDaClIVs Beilage des Brietporte
mr Weiterbeförderung der Offerten 111

i



für Hot«!» gtiodit von erstklassiger Lebensmittel-
Firma. Nur besteiogeführte, seriöse Herren wollen sich
melden unter Angabe von Referenzen und bisherigen
Erfolgen sub Chiffre U. 8126 Y. an Publleltas,
Bern. Für tüchtige gut präsentierende Bewerber ganz

gute Stelle.

Blindnerfleisch
Rohschinken
Saislze
Beinwürste

In Portionen

Neiuhtrodcnerei in

Pnrpin1300mü.M.

offeriert in
prima Qualität

Originelle

Bündner Weinstube 1
Gasthaus u. Metzgerei z. Traube

Wir halten Lager in

Hotel-Journalen
(Mains courantes)
für Pensions- und Passanten-
Häuser. — Extra-Anfertigungen

in kürzester Frist.
542

KOCH & UT1NGER, CHUR

Wegen Geschäftsaufgabe ist per sofort od. später eine garantiert

erstklassige, modernste
Klelnkühlmaschinen-Anlage

billig zu verkaufen. Die Montage konnte auf Wunsch
mitübernommen werden. Fur gutes Funktionieren der Anlage wird
ein Jahr Garantie geleistet. Anfragen sind zu richten unter
Chiffre O. F. 2912 Z. an Orell Ffisall-Annoncen, Zürich,

Zürcherhof.

Grösseres Hotel auf Wintcrsportplatz im Berncr
Oberland sucht tüchtigen, sprachkundigen

Sport- und Amusement-
Manager

Offerten mit Bedingungen unter Chiffre
S. R. 2227 an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

Verkehrsverein an bedeutendem Sommer- und Winter-Kur- und
Sportplatz audit sprachgewandtes) tüchtiges

Fräulein
zur Mithilfe Im Bureau. Offerten mit Bild, Gchattsansprüchen,
Zeugniskopien und Referenzen unter Chiffre S. T. 3007 T. an

Publleltas, Thun. 5307

Elektrische

Orchestrions für Tanz und Konzert
mit Kino oder Lichteffekte

letzteres zu sehen in Zurich, Niederdorfstrassc 26.

Wolfs. Blessing, Unterkirnach
Fabrik von Musikwerken — Gegründet 1834

FUCHS & CO.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin
Molkerei Rorschach
liefert Ihnen feinste

Tafel- u. Koch-

Butter
(Postversand)

Die alte Stammfabrik von

[ Cafe-Sum

(ehemals sogen. Caf i- E* tra k t i

offeriert ihr unübertroffenes Fabrikat in Büchsen k Vi» 1» 21/-*
S >iod 10 Kilos Brutto und in grossere Büchsen Netto.

Nebst allen Sorten Cef is roh und geröstet
empfehle als besonders vorteilhaft die beliebter) Röst-Cafe-

Mischungen von 104

Löwen-Caf6 u. Haushaltungs-Cafe
(Marke gesetzlich geschützt)

* 104

Zu beziehen in den meisten besseren Handlungeo :

Gustav Himpel, Rapperswil
Spezlalhaus für Cafe. Tee und Cacao

Der Küchenfachmann
kennt Maggi's Würze als unvergleichliches
Verbesserungsmittel für fade Suppen, Saucen und Gemüse. Er

verwendet sie gerne und mit bestem Erfolge.

Rohrmöbelfabrik
Otto Webers Wwe.

Rothrist
16

Verlangen Sie bitte meinen Katalog über

Rohr- und Peddigmöbel.

Reiche persönliche Erfahrung
setzt uns in Stand, Sie beim Einkauf
sachgemäss zu beraten. Perserteppiche
sind ein Vertrauenskauf. Wir beanspruchen

Ihr Vertrauen, aber wir rechtfer¬
tigen es auch.

Unverbindliche Offerte
Besuch unseres Fachmannes

Auswahlsendung
stehen Ihnen jederzeit zu Diensten. Schreiben
Sie oder telephonieren Sie uns — bitte gleich

LIRICH
Deslnfektlonsmittelfabrfk

Telephon Selnau 7272
liefert «amtliche

Desinfektionsmittel
für alle Art Ungeziefer sowie
Aborte und Pissoirs und
desinfiziert alles unter Garantie I

Künstler - Orchester
Klavier, I. Violine. Cello (ev.
4 Personen, mit II. Violine).
Jass. Banio. sucht Engagement
für die Wintersaison, in Hotel.

Tea-room. etc. Erstklass.
Referenzen. E. Palermo, ooste
restante Bahnhof, Zürich,

2218s

Von Oktober bis Februar
werden für Hotels zu
billigsten Spezialpreisen 5282

durch
J. Brägger-Egg. Rid.-Fabr.,

St. Gallen.
Vorhänge ungebügelt ein¬

senden.

Nordländer
gesetzten Alters, gewandter

Eisläufer
(Schwedisch - Englisch-Deutsch

sprechend)
empfiehlt sich zur

Anleitung
für die Sport-Saison.

Correspondenzen unter A. N.
2222 vermittelt die Schweizer
Hotel-Revue. Basel 2. 2222s

WINTERTHURIC
99

Schweiz. Unfallversicherungs-
Gesellschaft

Unfall-, Haftpflicht-, Kautions-,
Diebstahl- und Automobil¬

versicherungen

Lebensversic he rungs
Gesellschaft

Lebens- und Renten -Versicherungen

mit und ohne Anteil
am Gewinn

Auskunft und Prospekte bereitwilligst durch die
DIREKTIONEN DER BEIDEN GESELLSCHAFTEN
IN WINTERTHUR UND DIE GENERALAGENTUREN

Vertreter in allen grossem Ortschaften. 151

A l'hotelier pr£voyant II faut trois choses:

1 Une Assurance-Accidents, pour ecarter les consequences materielles de tout
accident, perte de gain et Irais divers;

2 une Assurance Responsabilite civile, pour couvrir toute faute, toute
negligence du personnel ou toute de ecluosite aux immeubles, qui auraient entraine un dom-
mage pour les voyageurs et tous tiers quelconques;

3 une Assurance sur la Vie, pour laisser aux siens un capital liquide.

%

II les trouvera toutes trois ä

Fondee en 1858 LA SUISSE Fondee en 1858

Socidtd d'assurances sur la vie et contrc les accidents, Lausanne.
Siege central ö LAUSANNE Capitaux assures: 200 millions

Pour la brauche Accidents et Responsabilitd civile, conditions de faveur assurees par contrat
aux membres de la t>oci6i£ suisse des Höleliers.

Firmen
führen5000

Ruf-Buchhaltung
weil sie 70% Arbeit erspart und tägliche
Bilanz gibt. .— Verlangen Sie unverbind¬

liche Auskunft durch

Alb. Kuttler • Basel
St. Johannring 45

Tisch-Waagen
244 für Küche und Kontrolle stets vorrätig bei

Schwabenland & C9, Zürich

NIZZA
Direktor, Eigentümer eines Hotels ersten Raoges, wünscht seinen
20jährigen Sohn gegen Sohn eines deutschschweizerischen
Hotellers zu gleichen Bedingungen auszutauschen. Gegenseitige
Zusicherung eines angenehmen Familienlebens sowie Gelegenheit zur
Erlernung der Sprache und zur Ausbildung in den verschiedenen
Services der Hotel-Direktion. — Gefl. schreiben an H« Chevrean,

Dr. propr. Hotel de Llsbonne ä Nice*

Unbestritten die schämte und biete

Hotel-Wäsche
in Leinen» Halbleinen und B aamwolle sowie

komplette Hotel-Ausstattungen
fix und fertig genäht. — Nameneinwebungen — liefert direkt

ab Fabrik, die

Leinenweberei Horgen
Paul Matthys, Horgen am See

Verlangen Sie Preise und Muster.

Peddig-Rohrmöbei
naturweiss oder in jeder beliebigen

Nuance geräuchert.

Wetterfest« Garten-
und Terrassen-Rohrmöbel

in allen Farben.

Liegestühle, Davoser
und andere Systeme. 5

CUENIN-HUNI & Cle. I
Robnnöbel-Fahrik. Kirchberg (Kt.Bem) 8

Verlangt unsern illustrierten Katalog. I

Wer liefert laufend in grossen Posten

Tischwäsche
mit Einwebung? — Antwort erbeten unter L. C. 7784 anRudolf Mosse, Basel. 3634

MODERNE
Küchen-Maschinen

finden Sie stets vorrätig bei

CHRISTEN & Cle., Marktgasse 28, BERN
Kostenvoranschlage gratis. 1)6

TELEPHON

1400

IE

KOHLEN
DIREKTE ABSCHLÜSSE
:: MIT DEN GRUBEN ::

L.F.LAMBELET&C
NEUCHATEL

LIEFERUNG VON ALLEN
KOHLENSORTEN ZU GANZ SPEZIELLEN

PREISEN AN HOTELS
161



^ extra
KOCH & UTIN6ER, GHUR

offerieren äusserst vorteilhaft

Platten-Papiere
Proviant-Papiere

Office-Papier
Closet-Papiere

542

i
(in Rollen und Paketen)

Muster-Offerten werden gerne unterbreitet.

DAS WICHTIGSTE
für den Betrieb ist gutes Personal!

Tüchtiges, fachkundiges Personal

durch Plazierunssbureau .INTERNATIONAL1
des Intern» Verband der Hotel- und Restaurantangestellten.

Zürich, Gessner Allee 32. Telephon S. 51.81.

In grosser Ortschaft des Kantons Bern ist erstklassiges

Restaurant
kauflich oder im Associationsverhaltnis zu veraussern. Bewerber
müssen in der Restaurationsbranche erfahren sein. Offerten

unter Chiffre W. 3824 U» an PubUcItas, Biel«

Hotel-Verkauf
Aus Altersrücksichten in erstklassigem Kurort der Zentralschweiz,
ein guterhaltenes und gut frequentiertes, mittelgrosses

Hotel 3. Ranges
mit schönem Inventar. Günstiger Kaufpreis und Zahlungsbedingungen
für arbeitstüchtigen und strebsamen Käu'er eine gute und sichere
Existenz. Offerten unter Chiffre A. N. 2240 befordert die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Versilberung von Bestecken etc.
seit 20 Jahren, nach Christoffelmanier

VERNICKLUNO
Auffrischen aller Metallwaren.
Albert Kfigi, Seefeldstr.il, Zürich. 202 K

koch
Junger, der Lehre entlassener Koch
mit gutem Prüfungszeugnis sucht
Saison- oder Jahresstelle, wenn möglich
in grosseren Betrieb. Gefl. Anfragen
an Restaurant zum Fass, WH

(St. Gallen). 2234

Erstklassiges

Künstler-Orchester
(4—5 Mann, ev. mehr) sucht Engagement während
der Wintersaison in Sportolatz oder Kurort. Ia. Referenzen

zu Diensten. — Offerten unter D. D. 2235 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

BLITZBLANK
werden im Nu Ihre Platten, Bestecke,
Kochherde, Marmorplatten, Wandplattchen,

überhaupt alles was sauber
und blank sein muss, durch den Ge¬

brauch des bekannten

FLUX-FLUX
das alles Fett etc. aufsaugt. Aeu-
fierst sparsam im Verbrauch, 12jährige
Erfolge. Gratismuster gerne zur
Verfügung. Verlangen Sie solche heute
noch, Sie werden kein anderes Putz¬

mittel mehr verwenden.

Pharm. Laboratorium „CIA"
10490 Zürich 15

Postfach
275

»REINEVELD" IN DELfT
Holländische A.-G. Gegr. 1893

ist eines der ältesten und
bedeutendsten Werke Europas für

WÄSCHEREIMASCHINEN

solidester und wirtschaftlichster
Ausführung. Referenzen der
besseren Wäschereien in Frankreich,

England und Holland. 160

Veltliner offen
und in

Flaschen
G. Calonder, Chur 106

verbefferi und
verbilligt den

fe? Kaffee!

FRANCK

HH

Unfere Kaffee-Effenz-
Mtfchung Mika ift Zuk-
ker-tffenz aus reinem
Zucker mit Bohnenkaffee,

nicht aus bloßem
Sirup oder andern nur
zuckerhaltigen Stoffen.
Mika ift das Befte,
mas dem Hotelier als
Kaffee-Zufatz
überhaupt geboten werden

kann.

Alleinige Fabrikanten

Beftellungen
durch Ihren Lieferanten

erbeten.

Basel

Junger, gebildeter Hotelfachmann, (Deutscher) bereits
leitende Stellen innegehabt, sucht Posten als

Stütze des Prinzipals
zwecks Vervollkommnung seiner Sprachkenntnisse in
erstklassigem Hause bei freier Station und kleiner
Gratifikation. — Gefl. Angebote unter L. G. 2232 an die

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Für Hotels, Anstalten etc.
1 Unterfeuerungswaschmaschine mit Kupfertrommel u. Kupfer

reservoir für Kraftantrieb ganz neu.
1 Dito in gebrauchtem Zustande, aber von der Fabrik wie

neu revidiert.
1 Auswindmaschine mit einem kupfernen Laufkorb von 600 m/m

Durchmesser.
1 elektrisch heizbare Mange von zwei

komplett bewickelt, für Kraftantrieb.
Meter Walzenlange,

Die Maschinen werden samthaft oder einzeln mit jeder wünschbaren
Garantie abgegeben. Offerten unter Chiffre C. 8142 Y an Pu-
41 bllcltas, Bern. 5310

Oriental. Teppichreinigung 295
nach neuestem, erprobtem Verfahren, unerreicht in seiner Leistung

Färberei und chemische Reinigungsanstalt
für Herren- und Damenkleider in bester Ausführung.

F. Degen, Neuallsdtwil bei Basel. — Telephon Birsig 4730

INSTALLATIONS

Frigorifiques
AVEC APPAREIL AUTOMATIQUE BREVETE

FRIGOMAX"

Economie • Propret6 - S6curit6

Sp&ialite pour
chaque branch« de l'Alimentation

S. A. des Anc. Usines MAX THUM - GENEVE

J. DIENER,
ERLENBACH (Zeh.)

(Grösste Weinkellerei am rechten Zürichseeufer)

Spezialität:
Ostschweizer- und West

schweizerweine 273

grosse Auswahl in Tirolerweinen
courante Fremdweine

ff. Faschenweine

Das altbekannte und bestfrequentierte
• n a.

ist umständehalber per sofort zu
günstigen Bedingungen zu verkaufen.
Jahresbetrieb mit 110 Betten, 2 Depen-
dancen, grossen Parkanlagen, bedeutender

Autoverkehr. Rentabilität
nachweisbar. In Betracht kommen nur tüchtige,

seriöse Reflektanten, die eine
Anzahlung von Fr. 30 bis 50'000.— leisten
können und über erstklassige Referenzen

Verfügen. — Die Beauftragte:
Schweizer. Höfel • Treuhand-
Gesellschaft, Börsenstr. 15, Zürich 1.

,LA SEMEUSE'
HUILE PR£F£R£E DES GOURMETS,
EMPLOYEE PAR LES CHEFS CUI-
SINIERS DES PALACES, GRANDS

HOTELS et HOPITAUX.

Chaux-de-Fonds
Telephone 12.29 536

Champagne

(HAI)|er
47

zu verkaufen. 175 x 100. mit
prachtvollem Goldrahmen, Fr.
275.—. Chrlsten-Hiss. Heumattstrasse

21, Basel. 2226k

Zu verkaufen
eine fast neue 4843

Wäschemange
(grosses Modell).

Anfragen unter Chiffre O. F.
27S5 an Orell Füssli-Annoncen.
Chur. 4843

Jeune Suisse

Romand
cherchc place d'apprcnti cuisi-
nier dans maison de 1er ordre.
Offres et conditions ä Mr. Jules
Cottens. Ranees ores Orbe.
0. F. 9284 L. 4844

f
sucht Stelle

in Hotel-Lingerie.
2225

Offerten unter Chiffre JH 7420
Lz an Schweizer - Annoncen
A.-G.. Luzern.

Fraulein, mit guter Allgemeinbildung.

jahrelanger
kaufmännischer Praxis, bilanzfahig
und sprachenkundig, sucht fur
die Wintersaison Stelle als

Offerten erbeten unter Chiffre
W. H. 2229 an die »»Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2. 2229s

Weg. Todesfall billigst
erstklassige

ik-lniint
1 elektr. Kunstspiel - Piano. 1

elektr. Xvlophon - Mandoline
Piano. 1 elektr. Piano-Orche-
strion mit 5 Instrumenten. 1

elektr. Salon-Piano-Orchestrion
mit Mandoline. Gefl. Offerten
unt. Chiffre W. R. 2231 an die
Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

2231s

Winter-Saison
Eingeführtes" Künstlerorchester
(4 bis 8 Mann) empfiehlt sich
für die komm. Wintersaison
A. T.. Möhrllstr. 23. Zürich.

Beste Hotel-Referenzen.
3633

Zu verkaufen:
In sehr gut besuchtem Frem-
denort des Berner Oberlandes

eine gut rentierende

(Sommer- und Winterbetrieb).
4b Betten. Stallung, Autoga^
rage und grosser Umschwung
vorhanden. Kaufpreis Franken
161,000.—. Anzahlung Franken
30.000.—. Auskunft durch G.
Schwarz & Cie.. Liegenschafts-
und Verwaltungsbureau. Unter-
bälllz 2. Thun. Telephon 3.57.
.Icden Dienstag im Restau
rant ..Simplon" an der
Aarbergergasse in Bern anzu
treffen. P. 3014 T. 5309

Fleissiges. treues 4832

Zimmermädchen
deutsch und franz. sprechend,
wünscht Stelle in kleines, gut
gehendes Hotel iür die
Wintersaison. Klara Obrlst. Biberist
b. Solothurn.

Englisch in 30 Stunden

yo

etc. etc.
Mustersendungen
auf Verlangen.

zeliiflz sprechen lernt man ntcb
Interessanter ind leicbtfassllcher

Methode dnreb brieflichen
Fernunterricht iwb

Erlolg anrant. 500 Referenzen
Soezlilicbnle für Englisch

..Rapid" In Lnzern 80.
Prospekt eeges Rückporto.

INSTALLATIONS SANITAIRES

MODERNES'

Maison Daniel PERRET
Lausanne 232

Ihr Hotel ist stets
besetzt

Wenn Sie in ihren Zimmern Waschtische
mitfliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LEROI & CO., ZÜRICH
Aktien-Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

:J§! W!»!
i.y|!

ää* ja

Votre hotel »era töujours
au complet

Sl des lavabos avec eau courante et tem-

peree sont installes dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LEROI & CO., ZÜRICH

Societe Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus In Horsen

*
Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafes, Speise-

Säle, Vestibules etc.
50

Seifen, Spezialseifen,
Seifennudeln, Kochseife, Seifenmehl

Schmierseife
liefern vorteilhaft

KELLER & CIE., Chemische Fabrik
Stalden i/Emmental

Goldene Medaillen Basel 1921 und Luzern 1923. 190

GRANDE GRUYERE
IIQUCUK. H YGI NIQU t

J

SWISS CHAMPAGNE

f \ 'a plus

D n I I \/1 PP \ ANCIENNE MAISON SUISSE
U U U V I LI I I fonßj tn Uli i Keucfiitel

FRFRPQ / EXPOSITION DE BERNE 19K
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arec felicitations du Jury


	

